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Amtliches. 


Berlin, 3. Februar. Der Kaiſer hat dem im Shiffrir- Bureau 

des — are angeſtellten Kanzleirath Rothert den Charakter 

als Geh. Hofratv, dem Rentier Johannes Eduard Mutzenbecher zu 
mburg deu Freiherruſtand verliehen. 

Der k. Landbaumeiſter a. D. Friedrich Wilhelm Herrmann, bisher 
Stadtbau ath in Thorn, iſt als k. Bau⸗Inſpektor in Schleswig wider 
angeftellt, der Kreisrichter Block in Wollin zum Rechtsanwalt 5 2 
Kreisger, in Schwetz und zugleich zum Notar im Derart. des Appell. 
Ger. zu Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neuen⸗ 
burg ernannt worden. 


Telegraphiſche Rachrichten. 

Wien, 3. Februar. Der deutſche Kaiſer hat dem wirklichen Ge⸗ 
beimen Rathe und Sektionschef im hieſigen Miniſterium des Aeußern 
Baron Drei den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe verliehen. 

Brüffel, 3. Februar. Der Prozeß des „Echo du Parlement“ 
gegen den „Courrier de Bruxelles“ und „Bien public“ kam heute zur 
Eniſcheidung. Der Gerichtshof verurtheilte den „Courrier de Bruxel⸗ 
les“ und „Bien public“ zuſammen zu einer Geldſtrafe von 5000 Free. 
und zur Veröffentlichung des Urtheilsſpruches in zehn Journalen. 

Bern, 3. Febr. Der Bundesrath hat die Notifikation der Thron⸗ 
beſteigung des Königs Alfons von Spanien mit einem Schreiben be⸗ 
antwortet, in welchem ausgeſprochen wird, daß die Schweiz mit der 
neuen ſpanſchen Regierung die bisherigen diplomatiſchen Beziehungen 
und ein gutes Einvernehmen aufrecht zu erhalten wünſche. 

London, 2. Febr. Nach hier vorliegenden Meldungen aus Ehing 

iſt der Tod des Kaiſers nunmehr amtlich bekannt gemacht worden. 
Eine hier eingegangene Privatdepeſche aus Shanghat vom geſtrigen 
Tage beſagt, die Gemahlin des Kaiſers babe in Folge des Todes des⸗ 
ſelben Hand an ſich ſelbſt gelegt, der neue Kaiſer ſei erſt drei Jahre 
alt und die Kaiſerin⸗Mutter ſei zur Regentin ernannt. — Disraeli ift 
beute nach Osborne auf der Inſel Wight abgereiſt. a 
pPetersburg, 3. Februar. Nach amtlicher Mittheilung des 
„Journal de St. Petersbourg“ iſt auf die Ameige des Königs Alfons 
| feiner Thronbeſteigung unterm 30. v. Mis. ein Antwortſchreiben 
es Kaiſers Alexander erfolgt, worin angezeigt wird, daß die offiziellen 
chungen zwiſchen beiden Staaten wieder aufgenommen werd 

f rden die Rrebitive an den Geb. Rath von 
ana i abgeſandt, durch welche derſelbe als ruſſiſcher 

andter am Hofe von Madrid beglaubigt wird. 

Waſhington, 2 Februar. Der General Sheridan hat New⸗ 
Orleans verlaſſen. Der König Kalakaua ift von hier abgereiſt, um 
ſich nach den Sandwich Inſeln zurück zu begeben. Im Repräſentan⸗ 
tenhauſe ſoll die B. rlage betreffend die Bürgerrechte mit möglichſter 
chleunigung berathen werden. 


Vom Landtage. 
5. Sitzung des Abgeordnenhauſes. 


1 Berlin, 3. Februar, 12 Uhr. Am Miniſtertiſch Falk und Achen⸗ 
Lach mit mehreren Kommiſſarien. 
f S Von den Miniſtern des Innern und der Finanzen iſt folgendes 
5 8 reiben eingegangen: „Ew. 88 beebren wir uns auf 
1 25 rund des letzten Alinca des $ 2 des Geſetzes vom 2. Mai 1873, bes 
reffend die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, ganz ergebenſt 
\ * benachrichtigen, daß von der im $ 2 eit zugelaſſenen Forterhebung 
ie Schlachtſteuer als Gemeindeſteuer die Städte Aachen und Burt⸗ 
Bd Breslau, Coblenz und Ehrenbreitenftein, Gneſen, Poſen und 
otsdam zunächſt auf die Dauer von 3 Jahren mit unferer Geneh⸗ 
migung Gebrauch gemacht haben. Die Schlachtſteuer wird in dieſen 
tien im Betrage des bisherigen Staatsſteuer⸗ und des Kommunal⸗ 
zuſchlages, alſo in unveränderter Höhe für Rechnung der Stadtge⸗ 
l ‚Sande und zwar in Gacſen durch ſtädtiſche Beamte, in den übrigen 
tädten durch die Organe der Verwaltung der indirekten Steuern 
gegen Vergütigunng der Erhebungstoften an die Staatskaſſe erhoben. 
t Vom Finanzminiſter tft ferner eine Nachweiſung über die Reſul⸗ 
ate der anderweiten Verpachtung der im Jahre 1874 pachtlos ge⸗ 
ordenen Domänenvorwerke mitgetbeilt. . 
E Nach einem Schreiben des Miniſters des Innern iſt die 
Lrlaswabl für den 2. Wahlbezirk des Reg.⸗Bez Münfter an Stelle 
Mallinckrodt's auf den 17. d. M. anberaumt. Es ſind in 3 Urwahl⸗ 
f benrlen Erſatzwahlen von Wablmännern erforderlich geworden, zu 
welchen die Aufſtellung neuer Urwählerliſten notwendig war. 
1 Bezüglich dieſer Erſatzwahl iſt bereits von dem Abg. von Schor⸗ 
ner. Yıft eine Interpellation angekündigt. Nach Verlefung des obigen 
Schreibens bemerkt er: Durch die Mittheilung des Minifters des In 
aßen iſt meine Interpellation binfällig geworden. Ich behalte mir 
regt, vor, auf die Sache zurückzukommen; denn die königl. Staats⸗ 
wölerung darf nicht erwarten, daß fie mit dieſer Mittheilung ſich dem 
€ oblverdienten Tadel für die unerhörte Verſchleppung der Erſatzwahl 
ntztehen könnte. Für jetzt sehe ich meine Interpellation zurück. 
1 m Abg. Schellwitz iſt bei feinem Ausfweidn aus einer von ihm 
der carl verwalteten Stelle im landwirihſchaftlichen Miniſterium 
5 Charakter als Wirkl. Geh. Oberregierunzs⸗Rath verlichen worden. 
nud er nicht in ein Amt mit höherem Gebalt eingetreten, ſondern ihm 
für ein höherer Rang beigelegt worden iſt, To bält er fein Mandat 
Ban nicht erloſchen, er bittet aber, wenn dies nöthig ſein ſollte, einen 
ſcaften des Haufes zu (xlrahiren. Das Schreiben wird an die Ges 
äftkordnungskommiſſion verwieſen. \ . 5 
kuſſionat, Hau tritt in feine Tagesordnung ein, genehmigt ohne Dis⸗ 
runen in dritter Berathung den Geſetzemtwurf, betreffend die Abände ⸗ 
eu der Verordnung vom 6. November 1739 für die Dienſtführung 
ſowzereben, Dorfſchullen ꝛc. in vormals kurbeſſiſchen Lndestheilen, 
* den Geſetzenfwurf, betreffend die Leinwandleggen, und in erſter 
an e Berathung den Geſetzentwurf, betreffend den Uferbau 
ie der Wefer im Kreiſe Rinteln. Bie letztere Vorlage modifi⸗ 
i Dee der rn 
7. in der Grafſchaft Schaumburg betreffend, dahin, daß die Be⸗ 
f Sin don Grundstücken in den Gemarkungen der ehemaligen Aemter 
Ne irchen und Rodenberg der Regel nach von der Beitragspflicht 
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entbunden werden. Die übrigen Pflichtigen werden u dem Uferbau 
der Weſer mit den ſeitherigen Beträgen berangezogen. Eine volle 
Weſerſchlachtbauſteuer beträgt fortan 6727 Mk. 41 Pf. und es ſoll der 
Regel nach in demſelben Jahre nicht mehr als dieſe Summe ausge⸗ 
fhruben werden. Im Notbfall dürfen auch die übrigen Gemeinden 
des Kreiſes Rinteln bis zur ſeitherigen Summe von 3821 Mk. 7 Pf. 
herangezogen werden. Der von der Waſſerbaubehörde jährlich aufge⸗ 
liellte und durch das Kreisblatt veröffentlichte Etat wird dem Laud⸗ 
rath überreicht und durch dieſen zur feſiſtellung an die königliche Re⸗ 
gierung eingeſendet. Das Bundes ralhsamt verteilt die Steuern auf 
die einzelnen Gemeinden, die lönigliche Steuerkaſſe zu Rinteln erhebt 
und verausgabt fie. 5 E 

Das Verhältniß, um deſſen Regelung es ſich hier handelt, iſt ſol⸗ 
gendes: Bor etwa hundert Jahren war die Weſer weitaus die wich⸗ 
kigſte Verkehrsſtraße für den ganzen Kreis Rinteln, daß die Uferbau⸗ 
lat nicht aueſchließlich Sache der Anlieger fein konnte, ſondern dieſe 
trugen nur ein Achtel der jährlichen Baukoſten, Herrſchaft, Ritterſchaft, 
Prälaten und einzelne Müller leiſteten einen gewiſſen Beitrag und den 
Reſt mußten ſämmiliche Grund: und Gewerbeſteuerpflichtige des Krei⸗ 
ſes in Form eines Zuſchlages zu dieſen Steuern tragen. 

Jetzt aber haben ſich die Verhältniſſe weſentlich anders geſtaltet 
Durch den Bau guter Straßen bat ſich der Hauptverkehr don der 
Weſer weggewandt, und namentlich feit ndung der Hannover⸗ 
Mindener Eiſenbahn beſchränkt ſich der 1 der Weſer faſt 
nur noch auf ſchwer wiegende Artıfel aus den dem Ufer nahe gele 
nen Gegenden. Die nördliche Hälfte des Kreiſes hat an der Weſer 
faſt gar kein Intereſſe mehr und es ſcheint geboten, die Bewohner die⸗ 
fer Gegenden khunlichſt zu erleichtern. 

Auch dieſer Gegenſtand ift ſofort erledigt und die zahlreichen für 
die bisher genannten Vorlagen erſchienenen Kommiſſarien Lönnen fo: 
fort das Haus verlaffen. Eine längere Disfuffion, die einzige, welche 
die heutige 11 Sitzung aus füllt, knüpft ſich an den Geſetzentwurf 
betreffend die Aufhebung der zur Unterſtützung der Heb⸗ 
ammen beſtimmten Abgabe von Taufen und Trau ungen. 
Durch eine Kabinelkordre von 1817 war zur Verbeſſerung der Lage 
der Landhebammen angeo dnet, daß von jeder Trauung 3, von jeder 
Taufe 11% gute Groſchen durch di e Geiſtlichen erboben werden ſollten; 
pater waren die Beiträge auf 4, reſp. 2 Silbergroſchen abgerundet. 
Die Einführung dieſer Abgabe ſtieß auf manchen Widerſpruch und 
wurde dieſelbe in der Provinz Preußen niemals erhoben, ſondern durch 
Buiäläge zur Klaſſen⸗1 und klaſſiſtzirten Einfommenfteuer erſetzt; 
n der Rheinprovinz wurden fie für den Regierungsbezirk Düſſeldor 
durch Kreisſteuern erſetzt, in den andern Bezirken durch die Bürger⸗ 
meiſter als Standesbeamte erhoben; zur Erhebung gelangte dieſe Ab- 
gabe im Regierungsbeürk Königsber —.— in den Provinzen Branden- 
durg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen und Weſtphalen. Die Ab: 

cht der Regierung, die Beſchaffung er Mittel zur Unter ſtützung von 
ıwvinien zu Übettaſſen, fand bet einem der be⸗ 
. . Brooinziallandtage keine Unter ſtützung. Die Anordnung der 
Erhebung durch Geiſtliche wurde als nicht gerechtfertigt angegriffen, 
weil es ſich um eine Naatliche Abgabe bandle, die auch durch Staats 
organe erhoben werden müſſe. Die Erhebung der Abgabe von Diſſi⸗ 
denten und Juden war durch beſondere Eclaſſe geregelt, jedoch hat 
ſeit dem Inkrafttreten des Zivilepegeſetzes dies Verfahren nicht beibe⸗ 
halten und noch weniger auf diejenigen ausgedehnt werden können, 
welche die Taufe ih er Kinder die kirchliche Trauung unterlaffen. Da 
die Erhebung den Standesbeamten kaum zugemu' bet werden kann und 
bei Beſtellung anderer Organe der Ertrag derſelben kaum die Er⸗ 
hebungskoſten decken dürfte, fo erachtet die Staalsregierung die ſo⸗ 
fortige Aufhebung der Abgabe für geboten. Bis die beabſichtigte Ueber⸗ 
tragung des Hebeammenweſens an dil Provinzen zur Ausführung ge⸗ 
langt fein wird, werden die bei einzelnen Regierungen angefammelten 
ae ände der Hebammen⸗Unterſtützungsfonds die erforderlichen Mittel 
ieten 

Die erſte Berathung der Vorlage leitet der Kultusminiſter Dr. 
Falk ein: Aus der Vorlage der Provinzial und Kreisverbände wer: 
den Sie entnommen haben, daß zu den Pflichten, die fortan die Ser 
treffenden Verbände übernehmen ſollen, auch die Unterſtützung von 
Hebammen und von unvermögenden Hebammenverbänden gehören 
wird. Es iſt eine derartige Regelung dieſer Angelegenheit ſchon ſeit 
lange in Ausſicht genommen und die Regierung bält den gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt für den äußerſten Termin, an dem endlich dieſe 
Abgabe in Wegfall gebracht werden müſſe. der That, wenn man 
erwägt, daß dieſe Steuer in den einzelnen Landestheilen ganz ungleich⸗ 
mäßig erboben worden iſt, daß es eine unbillige Steuer war, die 
ohne Rückſicht auf die Leiſtungefähigkeit erhoben wurde, daß feit 
langer Zeit, je länger je ſtärker, aus dem Kreiſe der Geiſtlichen, die 
mit der Erhebung diefer Gebühr betraut waren, ſich Klagen und Be ⸗ 
ſchwerden über die mannigfachen Unzuträglichleiten bei ihrer 
Einziehung erhoben, wird man ihre Beſeitigung bei einer 
Neuregelung dieſer Verbältniſſe als eine Nothwendigkeit anerken⸗ 
nen muſſen. Deswegen hat die Staatsregierung in dem Dotations⸗ 
Geſetz eine Beſtimmung getroffen, die im Weſentlichen demjenigen 
entſpricht, was die gegenwärtige Vorlage feſſſetzt. Sie glaubte aber 
nicht warten zu ſollen, bis das Dotationsgeſetz in Kraft tritt, 
was ja vor dem 1. Januar 1876 nicht möglich tft, weil fie es für 
ge hält, den fo lebhaften Beſchwerden der Geiſtlichen möglichſt 

ald abzuhelfen und den in ihren Kreiſen vorhandenen Unmuth zu 
beſeitigen. Es find dieſe Beſchwerden nach Auffaſſung der Staats re⸗ 
gierung allerdings gerechte. Die Abgabe trifft nicht den Akt der kirch⸗ 
lichen Trauung und Taufe als ſolche, ſondern ſie iſt an dieſe Akte ge⸗ 
knupft, weil der erftere eine die Ehe ſtaatsrechtlich bisher begründende 
Wirkung, der zweite die Konſtatirung des Geburtsfalles in ſich ſchloß 
Es handelt ſich hier alfo um nichts anderes als um ein: Staalsab⸗ 
gabe. Dies iſt auch ganz deutlich ausgeſprochen in der Entwickelung, 
die dieſe Abgabe bisher gehabt hat. Die rbeiniſche Regierung hat ſich 
ohne Weiteres für ermächtigt erachtet, zu ſagen; bei uns dürfen bie Geiſt⸗ 
lichen dieſe Abgaben nicht erheben, weil wir eine andere Geſetzgebung 
haben ; die Zivilſtandsbeamten find die geeigneten Perſonen bierfür. 
Dazu kommt, daß auch Diſſidenten und Juden zu dieſer Steuer her 
angezogen worden find. Wenn nun ſchleßlich nach Inkrafttreten des 
Ziwilebegeſetzes die ſtagtsbürgerlichen Akte der Ebeſchließung u. Geburt 
aus der Trauung u Taufe herausgelöſt worden find, fo hört in der 
That die Möglichkeit auf, daß die Geiſtlichen dieſe Gebühr weiter erheben 
ſollen. Man könnte nun fragen: iſt denn nicht die Konſtquenz des 
Zivilehegeſetzes allein binreichend, um die Geiſtlichen von der Er⸗ 
rs Ale Steuer zu befreien? Die Regierung mußte dieſe Frage 
zur Erhebung dieſer Abgabe gan nothwendig dabin führen mußte, die 
Abgab ſeibſt zu befeitigen; denn die Regierung iſt nicht der Meinung, 
daß es in dem Zivilebegeſetz überbaupt ein geeignetes Organ für die 
Erhebung dieſer Steuer gebe, daß etwa die Zivilſtandes camten da⸗ 
mit beauftragt werden könnten. Ihnen Allen find ja wohl die man⸗ 
nigfachen Klagen erinnerlich über zu große Belaftung der Standes⸗ 
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1875. 
beamten mit Geſchäften; haben dieſe Klagen doch erſt neulich noch im 
Reichstage Ausdruck gefunden. In Bezug auf . Sn und 


Juden war es bisher üblich, daß die Gerichte alle Vierteljahre die 
Polizeibehörden beauftragten, die Abgabe von denſelben a 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden dur die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


Die Beibehaltung einer ſolchen Einrichtung würde nach Auſicht der ö 


Regierung faſt ſoviel koſten als die ganze Steuer bei den betr den 
Kategorien einbringt. Unter allen Umſtänden nun ſchlägt die Regie⸗ 
rung in dieſem Geſetze vor, daß die Gebühr überhaupt wegfalle. Sie 
iſt bisher bereits nach Erlaß des Zivilehegeſctzes außer Kraft getreten 
in allen den Fällen, wo eine kirchſiche Trauung und Taufe nicht fatte 
fand. Sodann haben viele Geiſtliche aus dem le ſelbſt die Kon⸗ 
ſequenz gezogen, die Gebühr ſei bereits beſeitigt. So z. B. hat der 
Fürſtbiſchof von Breslau angeordnet, die Gebühr ſei fortan nicht 
mehr zu erheben, und ich weiß, verſchiedene evangeliſche Geiſt⸗ 
liche baben denſelben Rechts ſtandpunkt. Ich wende mich nun 
zu $ 2 (den Wortlaut f. u.) Es kann ſcheinen, als ob die dort 
gegebene Vorſchrift nicht nöthig wäre, als ob fie im Verwaltungs⸗ 
wege ausgefützrt werden lönne. Die A gabe iſt ja keine, die ſich auf 
eine einzelne Provinz bezieht, ſondern ſie iſt eine Staatsabgabe und 
die aufkommenden Mittel gehören zu einem beſtimmten Staatszwecke. 
Wenn man im $ 1 die Gebühren aufbebt und ſich bewußt iſt, daß der 
Zweck, für den ſie erhohen werden, noch fortbeſteht, ſo muß natürlich 
eine Beſtimmung getroffen werden, wie für dieſen Zweck anderweiti 
geſorgt werden ſolle. Nun iſt in dem Dotatione geſetz eine Vorſchrift 
enthalten, welche ſagt, daß die Ueberſchüſſe dieſes Zentralfonds auf die 
Probimzen nach gewiſſen Grundſätzen vertheilt werden follen. 

halb ſcheint es nöthwendig, den Zentralfonds ins Leben zu rufen, auf 
den man ſich bezieht. 

Abg. Richter (Sangerhausen): Da von keiner Geile der Vor⸗ 
laze wide ſprochen und dieſelde wohl unverändert zur Annahme ge 
langen wird, fo beſchränke ich mich nur auf einige OBERE: In dem 
zu 8 2 gegebenen Verzeichniß des in verſchiedenen Reg 
aufgefammelten Fonds im Betrage von 77,131 Thaler vermiſſe ich 
zwei Bezirke. Aus Potsdam wird garnichts angeführt; über den Ne⸗ 
gierungsberg Königsbe a aber leſen wir auf Seite 98 des Etats dieſes 
Jahres, daß bisher 6000 Mark für bedürftige Hebammen aus der 
Staa. skaſſe verwendet worden find. Es beißt uu, daß dieſe von 
letzt ab eıfpart werden, weil die im Renierungsbezirk Königsberg auf⸗ 
kommenden Hebammengebühren gegenwärtig dazu verwendet werden. 
Da es hiernach den Anſchein gewinnt, als ſeien dieſe Gebühren 
nicht, oder wenigſtens nicht ganz verwandt worden. f 
Frage, wo pie nicht verwandten geblieben find? Ebenſo leſen wir in 
bemſelben Etat auf Seite 186 und 187, daß in dem Regierungsbezirk 
Breslau, in dem übrigens ein en borbanven ift, in den 
Jahre 1831 aus den Ueberſchüſſen des ammen Unterſtützungsfonds 


ein nicht unbedeutender e gemacht * 


worden it Auch bier möchte ich wiſſen, wie eine foſche Um 
hat geſchhen konnen? Schließlich me ich mit dem . Ruin 
miniſter überein, daß mit dem Erlaß des Ciwilſtandsgeſetzes die 
gelung dieſer Angelegenheit ſofort werde geſchehen müſſen, wie ich 
damals auch ſchon darauf hingewieſen babe. Denn, iſt es auch richtig. 
84 die Pflicht zur Zahlung dieſer Gebühren durch das betreffende 
Geſetz nicht aufgehoben iſt. jo find doch die Orgave zur Er⸗ 
bebung aufgehoben worden. Die Staatsregierung ſelbſt erklärt dieſe 
Gebühr für eine Staatsabgabe, den Geiſtlichen aber wird durch das 
Geſetz, wie zes in dem Herrenhauſe verſchärft worden if, die 
Uebernahme jeder Staatsfunktion bei Taufen und Trauungen 
unterſagt. ſpreche ohne jeden Unmutb, von dem bier 
guch die Rede war, daß nach meinem De fürbalten ein Geiſt⸗ 
licher, der Bite G.ſetz feiner ganzen Bedeutung nach loyal reſpektirt, 
J. nicht mehr berechtigt iſt, die Staate abgabe 


ſeit dem 1. Oktober v. 
zu 231 Mor des 8 

er Kommiſſar ultusminiſters, Geh. Rath Dahren⸗ 
ſtädt: De Ueberſicht, die in den Motiven des Geſetzes — if, 
ſtammt aus dem Jahre 1872. Diejenigen Bezirke, die darin nicht auf⸗ 
geführt find, hatten damals keine Kapitaldeſtände, und darunter ge⸗ 
bört auch Potsdam. Was Köniasderg betrifft, fo find feit 1873 die 
Kabinetsordres von 1817 und 1821 außer Kraft daher nach welchen 
ſämmtliche Hebeammengebühren im Bezirke Königsberg zur Unterbal⸗ 
tung des Hebeammenlehrinſututs verwendet werden follten. Dieſem 
Inſtitut war damit zugleich die Verpflichtung auferlegt, mindeſtens 
2000 Thlr. . zur Unterſtützung der Hebeammen zu verwenden. Im 
Jahre 1873 wurde ſodaun die Anordnung getroffen, daß künftig 
e Hebeammen Gebühren zur Uaierfiut ang verwendet werden 
ollen. Dafür mußte ſeldſtverſſäudlich dem Hebeammen⸗Inſtitut die 
Verpflichtung, jährlich 2000 Thlr. für dieſen Zweck zu zahlen, abge⸗ 
nommen werden und dies ſind die 6000 Mark, die im Etat für 1875 
abgeſetzt ſind. Sie hätten bereits im vorjährigen Etat abgeſetzt werden 
müſſen; und es iſt dies nur durch ein Verſehen unterblieben. Der 
hohe Beſtand, der im breslauer Bezirk vorbanden iſt, rührt einfach 
daher, daß dort ein fo großes Unterſtützungsbedürfniß wie in den ans 
deren Bezirken ſich nicht geltend gemacht hat. 

19. Gringmuth: Für die Geiſtlichen batte die Erhebung 
dieſer Gebühr allerdings oft fehr große Unzuträglichkeiten. Um Weik⸗ 
läufigkeiten mit den Steuerbehörden zu vermeiden, waren fie nicht 
Se gezwungen, die Steuer felbft dann, wenn ihnen die Tauf⸗ oder 

. nicht entrichtet worden war, aus ihrer eigenen Taſche 
zu bezahlen. 

Nach dieſer Bemerkung ſchließt die allgemeine Berathung des Ge⸗ 
ſetzes und es folgt ſofort die zweite Leſung deſſelben. 

Ohne Debatte wird 5 1 Benehmigt: Die Abgaben von Taufen 
und Trauungen, welche zur Unterſtützung der Hebammen in den Pro- 
vinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Shlefien, Sachſen, 
Weſlſalen und in der Rheinprovinz auf Grund der Aller höchſſen Ka“ 
binelsordrez vom 22. Juli 1808 und 16. Januar 1817, ſowie des 
fächſiſchen Patents vom 12. Januar 1811 erboden werben, kommen 
vom Tage der Verkündigung dieſes Geſetzes ab in Wegfall. 

$ 2 lautet: Bis zur anderweitigen geſetzlichen Regelung des Heb: 
ammenweſens werden die Beträge, welche zur Unterſtützung der Seb · 
ammen in denjenigen Diſtrikten erforderlich find, in denen die Abgabe 
($ 1 bisher erboben worden ift, aus den Beſtänden der bei A — 
Regierungen angeſammelten Hebammenunterſtützungs fonds entnom⸗ 
men. Die letzteren ſind zu dieſem Zwecke zu einem Zentralfonds zu 


vereinigen. 
Hierzu beantragt Abg. Frhr. v. Manteuffel dem ea der Uns 
die Beſtimmung „zur Ausbildung“ hinzuzufügen und moti⸗ 


terſtützung 
virt dieſen Zuſaß vom Standpunkt der Intereſſen der Stände der 


bauptſächlich weil die Beſenligung der Pflicht der Geihtlihen | Niederlauſſß. In Lübben beſteht ein ſtändiſches Hebammen: Juſtitut, 


das vortreffliche Dienfte leiſtet. Die Koſten deffeiben pro Jar. 1800 
Thaler, werden zur Hälfte aus der hier in N ftehendenden Steuer 
entnommen. Soll dieſelbe fortfallen, fo erwächſt damit den Ständen 
der empfindliche Ausfall von fährlich 900 Thaler. Es iſt nicht zu 
rechtfertigen, daß über feine Deckung in 8 2 des Geſetzes nichs geſagt 
wird. Der beantragte Zufatz ſoll dieſem Mangel abhelfen. 


Hamburg, Leipzig, München, 


erungsbezirken 


o ſtelle ich die 


Seh. Rath Dabrenſtaedt: Das hier berührte Verhölſuiß ſei ihm 
bisher unbekannt geblieben. Es würde darnach allerdings die Staats⸗ 
* aan verpflichtet fein, den Ausfall von jährlich 900 Thaler zu 
decken das Amendement ſei aber gleichwohl abzulehnen, weil aus deſ⸗ 
ſen Wortlaut nothwendig gefolgert werden müßte, daß dieſe Verpflich⸗ 
tung der Regierung für alle Hebammen⸗Bildungsanſtalten im preußi⸗ 
ſchen Staate Geltung habe. R 

Das Amendement wird abgelehnt und $ 2 unverändert ange 
nommen. . 

An die drei letzten Vorlagen, die auf der Tagesordnung Feten, 
Inüpft ſich wiederum keine Diskuſſion. Der Geſetzentwurf, betreff nd 
die Regelung der in den 8s 2 und 3 des Geſetzes vom 21 Mai 1856 
feltgeſtelten Pauſchbeträge der in den Hohenzollernſchen Landen zur 
Erhebung gelangenden Wirthſchaftsabgaben, wird in erſter und zweiter 
Berathung genehmigt. Der Nechenſchaftsbericht über die weitere Aus ⸗ 
en des Geſetzes vom 19. Den mber 1869, betreffend die Kon⸗ 

olidation preußiſcher Staatsanleihen erklärt das Haus durch 
feine Kenntnißnahme für erledigt. Erwähnt mag aber an dieſer Stelle 
werden, daß die konſolidirte Schuld gegenwärtig 451,009 350 Mark 
(150,336 450 Thlr.) beträgt. Endlich wird die Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1873 auf den 
Antrag des Abg. Rickert an eine aus 7 Mitgliedern beſtehende be⸗ 
ſondere Rechnungskommiſſion überwieſen. 

Nachdem der Präſident noch mitgetheilt hat, daß die Friſt zur 
Verſtändigung über die Kommiſſionswahlen auf allgemeinen Wunſch 
bis zum Freitag verlängert werden fol, ſchließt er die Sitzung um 
14 Uhr and ſetzt die nächſte auf Donnerſtag, 11 Uhr an. (Erſte 
Berathung des Staatshaushallsetals für 1875) 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 3. Februar. 

— Der Kaiſer wird, wie dem „Rh. C.“ gemeldet wird, im 
Frühjahr zur Kur nach Wiesbaden kommen und eine Kur in Gaſtein 
gebrauchen. Daran wird die weitere Mittheilung geknüpft, daß in 
Folge des erwähnten Programms die Reiſe nach Italien aufgegeben 
fei. Dem gegenüber erfahren die „D. N.“, daß über den Sommers 
aufenthalt des Kaiſers noch gar keine Dispoſitionen getrof⸗ 
fen worden und daß alle darauf bezüglichen Mittheilungen hinfällig 
find. Vor Ende März iſt eine definitive Feſtſtellung des kaiſerlichen 
Reiſeprogramms in keinem Falle zu erwarten. 

— General: Poſtdircktor Stephan übernahm geſtern Vormittag 
in förmlicher Weiſe die Leitung der General⸗Telegraphen Direktion. 
In Begleitung des Geheimen Ober⸗Poſtraths Budde begab ſich der 
General- Poſtdirektor gegen 11 Uhr in das Telegraphen⸗Amt, wofelbſt 
er Äh die einzelnen höheren Beamten durch Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Elſaſſer vorſtellen ließ und die einzelnen Bureaux inſpizirte. 
Sodann fand eine längere Konferenz zwiſchen dem General⸗-Poſtdirek⸗ 
tor, dem Geheimen Ober ⸗Regierungsrath Elſaſſer und Geheimen 
Ober⸗Poſtrath Budde ſtat. — Der Geheime Ober⸗Poſtrath Budde 
iſt vom General⸗Poſtdire kor zum Dezernenten für die Telegraphen⸗ 
Verwaltung im Allgemeinen ernannt worden, während der techniſche 
Theil dieſes Verwaltungszweiges auch ferner unter der Dircklion des 
Geheimen Ober⸗Regierungsraths Elſaſſer ſtehen wird. 

— Der vielgenannte Dr. Petry, der Erfinder der Verwendunz 
von Fälalſtoffen, iſt behufs Ausbeutung feiner Erfindung um einen 
monatlichen Urlaub von feinen Funktionen als ſtädtiſcher Lehrer an 
der Loniſenſtädtiſchen Realſchule uud von der königlichen Oberfeuer⸗ 
werkerſchule eingekommen. Vorausſichtlich wird ihm derſelbe geneh⸗ 
migt werden. Der Dr. Petiy gedenkt während deſſen in verſchiedenen 
Stsoten feine Erfindung nutzbar zu machen. 

— Die „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt in Beſtätigung bereits 
bekannter ee 4 K bn Spit e 

önig Alfon on auien Kat den Sonveränen 
und . feine Thronbeſteigung angezeigt. Unſer Kaiſer hat 
am Dienſtag voriger Woche (26. Januar) das betreffende Schreiben 
aus den Händen des früberen ſpaniſchen Geſandten. Grafen Rascon, 
in einer Privataudienz entgegengenommen. Mit der Erwiderung des 
Schreibens des Königs von Spanien Scitens des deutſchen Kaiſers 
und mit der gleichzeitigen Beglaubigung des dieſſeitigen Gefandten bei 
der neuen königliche Regierung wird die Anerkennung derfelben Sei⸗ 
tens des deuiſchen Reiches vollzogen fein. Die Regierungen von 
Oeſterreich, Rußland und Deutſchland beobachten in dieſer Beziehung 
ein völlig gleichmäſ iges Verhalten.“ 

In ihren Mittheilungen über den Stand der parlamentari⸗ 
ſchen Arbeiten ſagt die „Provimial:-Eorrefpondens“, im Abge 
ordnetenhauſe werde die erſte allgemeine Erörterung und die Beſchluß⸗ 
nahme Wer die geſchäftliche Behandlung der verſchiedeuen, innerlich 
zuſammengebörigen Entwürfe für die Reform der inneren Verwal⸗ 
tung vorausſichtlich in einigen Tagen ſtattfinden; es werden bei dieſer 
Gelegenheit auch die verſchiedenen Geſichtspunkte zur näheren Beſpre⸗ 
chung kommen, welche einerſeits die vorläufige Einſchränkung der Re⸗ 
form auf das bisherige Gebiet der neuen Kreisordnung augemeſſen 
erſcheinen ließen, welche andererſeits für die baldige Ausdehnung der 
Reform, beſonders in Bezug auf die Kreis- und Provinzialerdnung 
auch auf die Provinzen Weſtfalen und Rheinland geltend gemacht 
ng Der Geſammtvorſtand des Reichstages hatte freilich nur we⸗ 
nige Tage vor dem Seſſtonsſchluß bei dem Haufe angeregt, vor dem 
Auseinandergehen über den Reichstagsbau einen Beſchluß zu 
faſſen. Der Geſammtvorſtand deutete dabei an, daß er es für ange 
meſſen halte, die ganze Angelegenheit einer verſtärkten Kommiſſion zu 
endgültiger Entſcheidung zu überweiſen. Wie verſtändig dieſer Vor⸗ 
ſchlag war, ergiebt ſich ſchon daraus, daß, nachdem die Fraktionen ihn 
abgelehnt Hatten, effektiv nichts für die Förderung der Sache zu Wege 
zu bringen war. Man kann nicht behaupten, daß der Reichstag in 
dieſer Sache mit befonderem Glücke operirt hat und der Zweifel wird 
wohl immer fiärter hervortreten, ob es möglich iſt, durch eine Ver⸗ 
ſammlung von 400 Perſonen einen Bauplatz auszuſuchen. Ueber den 
letzten mißlungenen Verſuch, die Sache zu betreiben, ſchreibt man der 
„Nat.⸗ Big“: 

Das Herabfallen eines ſchweren Stückes Ornamenis von der 
Dede des Sitzungsſaales har denn doch die Veranlaſſung gegeben, 
daß fämmtliche Fraktionen des Reichstages noch in Erwägung gezo⸗ 
gen haben, ob die Angelegenbeit, belre end den Ban des Reichstaas⸗ 
gebäudes, nicht noch in dieſer Sitzungsseriote des Neichstages erbeb⸗ 
lich gefördert werden lönne. Das Ergebniß dieſer Verhandlung in der 
nalionalliberalen Fraktion war der Beſchluß geweſen, don der En⸗ 
ſetzung einer verſtärkten Kommiſſion mit ausgedehnter Vollmacht be 
üiglich der Erwerbung eines geeigneten Baup atzes und des Baues 
feht zur Zeit abzuſehen, dagegen aber, unter Borausfegung des Hin⸗ 
zulritts anderer Frakttonen des Hauſes einen Antrag einzubringen, 
nach welchem der Reiche tag beſchließt, daß der zwiſchen dem Branden⸗ 
burger Thore und der Lenné Straße im Thiergarten beten ge Platz 
der geeignetſte Pla für die Errichtung des neuen Parlamentsge äudes 
ſei. Obſchon nun jowohl die konſervative als auch die freikonſerva. 
tive Fraktion und Die Mehrheit der Forlſchritts⸗Frar on einem ſolchen 
Antrage beizutreten ſich bereit erk ärten, mußte vor deſſen Ein: 
bringung, mit Rückſicht auf den Umftand, daß der Schluß des Reichs⸗ 
tages jedenfalls am folgenden Tage erfolgen müſſe, mithin die Zeit zur 


Verhandlung dieſer Angelegenheit nicht wohl mehr zu gewinnen ſei 
doch wieder Abftam? genommen werden. Jedenfalls iſt es erfreulich 
konſtatiren zu können, daß nun doch eine erhebliche Majorität bezüglich 
der wichtigſten Vorfrage gewonnen if. Bezeichnend war es aber jeden ⸗ 
falls auch, daß das Zentrum es auch hier wieder ablehnte, ſich bei der 
Einbringung des erwähnten Antrages zu betheiligen, natürlich wieder 
in der Hıffımng, daß es ihm dann ſchon gelingen werde, durch ein 
geſchloſſenes Auftreten feiner Mitglieder das nationale Unternehmen 
abermals zum Fall zu bringen. 

— Der 8 99 des Strafgeſetzbuches bedroht Denjenigen, der einen 
Bundesfürſten heleidigt, mit Gefängnißurafe von 1 Monat 
bis 3 Jabren. Der frühere Redakteur der verfloſſenen Spener'ſchen 
Zeitung, Dr. Zehlicke, wurde geſtern von der 7. Deputation aus 
dieſem Paragraphen wegen Beleidigung des Fürſten zur Lippe, verübt 
durch einen geſtändlich von Herrn Dr. Zehlicke verfaßten und mit 
feiner Kenntniß in eine der letzten Nummern Kbergegangenen Artikel 
ber lippe'ſche Zuſtände, zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Nach einer in der neueſten Zeit veraulaßten Feſtſſellung find 
von den hier aarnifonirenden Truppen 13,960 Mann 
kaſernirt, 1708 Mann nicht kaſernirt. Die letzteren müſſen auf Koſten 
der hieſigen Eigenthümer in Aus mietbequartieren untergebracht wer⸗ 
den. Die geſammten Ausmiethungskoſten einſchließlich derjenigen für 
be Durdhmarihs» Truppen haben 1874 etwa 100,000 Thaler be: 
ragen. 

Aus Mecklenburg, 31. Januar, ſchreibt man der „K. .“: Es 
haben in letzter Zeit mehrfache Veränderungen unter den 
h öchſten Beamten in Mecklenburg flattgefunden, welche klar be⸗ 
weiſen, daß der tige Miniſter⸗Präſtdent Graf Baſſewitz noch nicht 
im mindeſten daran denkt, eine konſtitutionelle Berfffung hier einzu ; 
führen. Der jetzige Finanz Mintiſter Staatsrath v. Müller fühlt ſich 
nicht mehr berufen, die im Argen liegenden mecktenburgiſchen Finanz⸗ 
verhätniſſe zu ordnen, und wird daher zu Oſtern mit vollem Gehalt 
in den Ruheſtand treten. Herr 9 Müller, ein reicher Gulsbeſitzer, 
galt frützer als Führer der Fendalariſtokratie auf den mecklenburgi⸗ 
ſchen Landtagen und wurde zur Belohnung ſolcher Verdienſte vor 
zehn Jahren plötztich zum Finauzminiſter e nannt, obgleich er, wie 
allgemein bekannt, kaum eine Spur von finanziellen Kenntniſſen jemals 
beſeſſen hat. An die Stelle des abgebenden Staatsraths v. Müller ſoll 
der j tzige mecklenburgiſche Geſondte in Berlin, Legationsrath v. Bülow, 
das Departement der Finanzen Übernehmen. Herr v. Bülow war früher 
Aſſeſſor im Finanz Miniſterium zu Hannover, galt als ausgeſprochener 
hannoverſcher Partikulariſt, wollte nicht mit in den preußiſchen Staats⸗ 
dienſt übertreten und ward deshalb vom Grafen Baſſewitz in den 
höheren medienburgifhen Dienſt gezogen und raſch befördert. Zum 
mecklenburgiſchen Geſandten am berliner Hofe und beim Bundesrath 
iſt plötzlich ein Juſtizrath v. Prollius befördert. Derſelbe arbeitete 
bie her bei einer Juſtizkanzlei und bat ſich nicht im mindeſten weiter 
mit Politik beſchäftigt, als daß er konſervativ feudale Wahlaufforde⸗ 
rungen unterzeichnete. Seine Fran ſtammt jedoch aus einer beim 
Hofe ſehr beliebten Hoffamilie und iſt eine Schweſter der Gräfin 
Baſſewitz. Viel Aufſehen macht, daß der junge und arbeitskräftige 
Geheime Kommerzienralh v. Koppelow, der jetzt feiner Anciennität 
nach hätte zum Kammerdircktor befördert werben müſſen, plötzlich 
mit vollem Gehalt zur Dispoſition geſtellt wurde. Herr v. Koppelow 
gilt als ein Anhänger der Bis marck'ſchen Politik, daher in den 
Augen der mecklenburgiſchen Feudalen als ein Rother und if außer⸗ 
dem durch feine Verheirathung mit einer Bürgerlichen eine persona 


ingrata. 

Waris. Der Präfekt des Departements Meurthe⸗et⸗Moſelle 
bat an die Maires, Gendarmerie Offigtere und Polueikommiſſäre feines 
Departements folgendes Nundſchreiben erlaſſen: 

7 19. Januar 1875 


VNancy, 19. Jan 

Meine Herren! Nr. 7 des amtlichen Verorbnumnsblalkes von 
1874 enthält ein Eireular des Herrn Miniſters des Innern, welches 
die nöthigen Matzregeln zur Echaltung und ehrerbietigen Schonung 
der Gräber der während des letzten Krieges gefallenen franzöſiſchen 
und deutſchen Soldaten, namentlich aber der außerhalb der 
Kirchhöfe aeleuenen Grabstätten anondnet. Ich habe befohlen, daß den 
miniſteriellen Weiſungen die g ößte Publintät gegeben werde und daß 
fie überall ſtreng ausgeführt werden. Nun thei t mir der Herr Mi⸗ 
niſter des Janern mit, daß die deutſche Botſchaft ihn auf Verwüſtungs⸗ 
akte aufmertſam gemacht hat, die an einem deutſchen Grabmal began⸗ 
gen worben find, und fordert uns auf, mit verdorpelter Sorgfalt 
darüber zu wachen, daß in Zukunft ähnliche Vergehen vermieden und 
die den Unterhalt der Ss daſengräber betreffenden Beſtimmungen des 
riedens vertrages ſtreng beobachtet werden. Ich bitte neuerdings die 
Ben res, ihre Gemeindeangehörigen an die ihnen durch dieſen 
Vertrag auferlegten Verpflichtungen zu erinnern. Sie verkennen hieße 
zugleich die franzſiſchen Geſetze und die Regeln der elementarſten 
Sutlichkett verletzen und eines der am tiefften in dem Herzen der Be⸗ 
völkerungen des Departements wurzelnden Gefühle, das Gefühl der 
Ebrfurcht für die Aſche der Todten, kränken. Auch würde man einen 
antipatriotiſchen At ae indem man zu Schwierigkeiten Anlaß 
gäbe, welche das franzöſiſche Intereſſe zu vermeiden befierkt. Die Herren 
Malres werden ſich nicht auf eine bloße Ermahnung beſchränken; fie 
werden ſich mit verdoppelter Wachſamkeit ſelbſt überzeugen, daß die 
Verwaltungevorſchriften genau beobachtet werden und gegen die Zu⸗ 
wider handelnden ein ſtreuges Protokoll auffegen oder aufſetzen laſſen. 
Ich richte dringend die nämſichen Empfehlungen an die Herren 
Gendarmerteoffiziere und Polizeikommiſſäre und Bitte fie, ſowie die 
Herren Maires, im Falle eines neuen Vergehens ſofort den Staats⸗ 
anwalt der Republik davon in Kenniniß zu ſetzen, mich ſelbſt davon 
zu benachrichtigen und eifrig nach den Tuldigen zu forſchen, um fie 

den Gerichten auszuliefern Genchmigen Sie u. |. w. 

Der Präfekt; Marquis v. Chambon. 


Verſailles, 1. Februar, [National- Verſammlung.] Die 
Sitzung wurde um 2% Uhr eröffnet. Nach dem Vortrage des 
Sitzungsprotokolls erklärte Laurent, er ſei irrthümlich unter denen auf⸗ 
geführt worden, welche ſich am Sonnabend der Abitimmung enthiel⸗ 
ten, während Ganault erklärt, daß er für den Antrag Wallon ger 
ſtiumt, aber fein Name nicht aufgeführt worden ſei. — Mallevergne 
(von der Rechten machte die kluge Bemerkung, daß er, wenn er am 
Sonnabend anweſend geweſeu wäre, gegen Wallon geſtimmt haben würde, 
worauf ihm aber Jemand von der Linken zurief: „Und ich, wenn ich 
in Versailles gewefen, bätte dafür geſtimmt, fo daß das Gleichgewicht 
ſich wieder bergeſtellt hätte." Die Diskuſſion über die konſtitutionellen 
Geſetze wird nun wieder in Angriff genommen. Der Präſident er⸗ 
Härt, daß das am Sonnabend angenommene Amendement Wallon Ar⸗ 
tikel 2 des Gefeges geworden iſt, und theilt den Artikel 2, letzt Art. 3, 
mit. Derſelbe lautet: „Der Marſchall Präſident der Republik wird 
mit dem Recht bekleidet, die Deputirlenkammer aufzulöſen. In 
dieſem Falle wird zur Wahl einer neuen Kammer binnen 6 
Monaten geſchritten.“ Die Kommiſſton iſt noch nicht auf ihrer 
Bank und die Diekuſſion wird ſus pendtrt. Zu dieſem Artikel hat 
Marcel Barthe ein Amendement geſtellt Daſſelve beſtemmt die Macht⸗ 
befugniſſe des Präſidenten der Republik: „Der Präſident theilt mit der 
Kammer die Initiative zu den Geſetzen, veröffentlicht diefeiben, über⸗ 
wacht deren Ausfuhrung, unte bandelt über die Verträge, die aber 
von der Kammer genehmigt werden müſſen, verfügt über die bewaff⸗ 
nete Macht, obne fie aber in Perſon befehligen zu können, ficht den 
nationalen Feierlichktiten vor und ernennt die Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten.“ Da die Kommiſſion noch beräth, To wird die Diskuſſion 
vertagt. Um 3 Uhr 5 Minuten erfhiint die Kommiſſi on auf ihrer 
Bank. Marcel Barthe befürwortet fein Amendement. Er will nicht, 


daß man dem Präſidenten das Recht der Auflöſung in die Hand gebe — 


Chaubaud Latour, Miniſter des Innern, erſchent auf der Tribüne 
und erklärt, daß, wenn man den Paragraphen des Amendements ans 
nehme, welcher dem Marſchall Mac Mahon verbiete, den Degen für 
die Vertheidigung des Landes zu 1 Jr ſo werde er keine 24 Stunden 
zögern, um ſich ſeines Titels eines Präſidenten der Nepublik zu bege⸗ 
ben. (Beifall rechts) — Marcel Barthe: Es bandelt ſich darum, zu 
erfahren, ob man ein ſpezielles Geſetz für den Marſchall oder ein Ge⸗ 
ſetz allgemeinen Intereſſes machen will. Redner iſt für den zweilen 
Fall. Daß, falls der Krieg ausbreche, der Maxſchall feine Entlaſſung 
geben werde, begreift er vollnändig, und münſcht, daß er ſich dann an 
die Spitze der Armee Fllen werde. (Rechts: Das iſt aufrichtig!) Nach 
einigen Worten des Berichterſtatters zieht Marcel Barthe fein Amen⸗ 
dement zurück, und es kommt zur Diskuſſion des Amendements Wallon, 
zu Artikel 2 jetzt 3. Derſelbe beſagt: „Die Rechte und die Fflichtem 
des Präſidenten der Republik werden durch die Artikel 44, 49 bis 57 
und 60 bis 64 der Verfaſſung von 1848 geregelt. Er kann außerdem 
dem Gutachten des Senats gemäß die Deputirtenkammer vor dem 
Ende ihres Mandats auflöſen. In dieſem Falle müſſen die Neu⸗ 
wahlen binnen drei Monaten ſtat finden.“ — Wallon ſpricht nun über 
den letzten Theil feines Amendements, über das Auflöſungsrecht, und 
ſucht darzuthun, daß dieſes Recht ne thwendig ſei, Bon me aber den 
Senat dabei betheiligen müſſe. — Lorgeril (äußerſte Rechte) bekämpft 
den Antrag; er will von dem Auflöſungsrecht nichts wiſſen, da ein 
ſolches Recht nur dem Könige gebühre. Er erinnert dabei an Crom⸗ 
well, der ſich auch die königlichen Vorrechte angeeignet. — Paris ver- 
langt im Namen der Kommiſſion, daß das Amendement Wallon an 
die Kommiſſton zurückverwieſen werde. — Dufaure (von der Minorität 
der Kommiſſion) befürwortet die Verweiſung. Dieſelbe müſſe Über die 
Frage berathen, ob fie ihren ganzen Entwurf umgeſtalten ſolle oder 
nicht. Zugleich erklärt er, daß er für das Amendement Wallon fei. 
(Aufregung.) Dieſes Amendement wird nun an die Kommiſſton ver⸗ 
wieſen und die Sitzung um 4½ Uhr geſchloſſen. 

r * REITER eee eee eee eee eee ee enen 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 4. Februar. 

— Schluß der Poſener Provinzial⸗Synede. Außer den 
bereits diekutirten Anträgen wurden in der letzten (6) Sitzung geſtern 
noch folgende behandelt: 

Paſtor Böttcher (Pinne) hatte den Antrag geſſellt, die Synode 
möge in Erwägung, daß nach Emanation des Zivilſtandsgeſetzes die 
Echebung der Hebeammen⸗ und Impfgebühren durch die Geiſtlichen 
unzuträglich ſei, den evangeliſchen 8 dahin zu 
wirken, daß die Verpflichtung der Geiſtlichen zur Erhebung dieſer Ge⸗ 
bühren aufgehoben werde. — Nachdem Paſtor Böttcher dieſen Antrag 
motiwirt hat, zieht er ihn zu Gunſien eines vom Landrath v. Maſ⸗ 
ſen bach gefiellten Antrages zurück: die Synode wolle erklären, 1) 
daß die Erhebung der Hebeammen⸗ und Impfgebübren durch wee 
Pfarrer die kiſchlichen Intereſſen ſchädige; 2) daß die Pfarrer, nach⸗ 
dem ſie aufgehört haben, Standesbeamte zu ſein, nicht mehr verpflich⸗ 
tet ſeien, dieſe Gebühren fort zu erheben; 3) die Provinzialſynode möge 
den Oberkirchenrath erſuchen, auf die Verpflichtung zur Erhebung der 
Hebeammen⸗ und Impfgebühren hinzuwirken. — Nachdem Ober⸗ 
Regierungsrath v. d. Gröben die Anträge 1 und 3 empfohlen und 
Landrath Studt mitgetheilt hat, daß im Abgeordnetenhauſe bereits 
über ein, die Aufhebung jener Verpflichtung betr. Geſetz derathen 
werde, nimmt die Synode die Anträge 1 und 3 an. 

Einen anderen Antrag hatte Paſtor Böttcher geſtellt, die Synode 
möge den Oberkirchenrath auf die Nohwendigkeit aufmerkſam machen 
daß, da die Führung von Duplikaten der Kirchenbücher ſeitens des 


Staates nicht mehr erfordert werde, doch die Führung derſelben in 


Jatereſſe der Kirche liege, und demgemäß die Duplikate von den Pfar⸗ 
rern dem k. Konſiſtorium jährlich eingereicht würden. — Dieſer An 
trag wird von der Synode angenommen. 

Landrath Studt (Obornih) hatte den Antrag geſtellt, die Synsde 
wolle es für erwünſcht im k rchlichen Intereſſe erklären, daß die Staats⸗ 
ee Pon olen Faden tu Venen bie We 
anpweiſe, von allen „in denen die fir ra 
unterblieben, die betr. Geiſilichen benachrichtige. N 
motivirt diefen Antrag dadurch, daß es im kirchlichen Intereſſe 
wünicht ſei, diejenigen Gemeindemitalieder, welche die kirchliche 
Trauung und zu nicht anwenden laſſen, kennen zu lernen. 
Synode ſtimmt dieſem Antrage bei. 

Schließlich kam ein Antrag des Superintendenten N er 
(Franſtadt) zur Diskuſſion, es möge die Synode die gewiſſe Zuverſicht 
aueſprechen, daß den abfälligen Gemeinde⸗Mitgliedern in der evange⸗ 
liſchen Kirche nicht allein die erforderliche Seelſorge zugewendet, ſon 
dern gegen fte auch auf Grund des 8 14 der Gemeindeordnung zur 
Aufrechterhaltung chriſtlicher Sitte und Geſinnung alle dazu geeigneten 
und ftatthaften Mittel angewendet werden mögen, und es dem Sy. 
nodalvorſtande überlaſſen, in der nächſten Provinzialſynode dam 
geeignete Maßregeln in Vorſchlag zu bringen. — Nachdem Konnfteria 
rath Reſchard darauf hingewieſen, daß auch ſämmtliche Kreik 
ſynoden der Provinz ſich für die Anwendung von Maßregeln urch 
licher Zucht, einige der Kreisſynoden ſogar für die Entziehung 
Abendmahls gegenüber den Verächtern der kirchlichen Trauung 
Taufe ausgeſprochen haben, und Oberregierungsratb v. d. Grü ben 
mitgetheilt bat, daß auch der Generalſynode vom Oberkirchenrath be’ 
ſtimmte Vorſchläge über die anſuwendenden Maßregeln gemacht wer 
follen, wird der Antrag des Superintendenten Pfeiffer angenommen 

Der k. Kommiſſarius, Generalſuperintendent D. Crauz dank 
hierauf der Synode für ihre würdige Haltung, die ihm zu ſe 
Freude geſtattet hat, ſich den Verhandlungen gegenüber ſchweigend 
verhalten; ein Jeder könne aus der Synode wohl die frohe Zuderſt 
nach Haufe nehmen, daß Gott der evangeliſchen Kirche weiter he 
werde. — Der Präſes der Synode, Konſiſtorialrath Taube ſprich 
den Dank gegen Den aus, der mit der Synode geweſen, und d 
die Hoffnung aus, daß Gottes Segen den Arbeiten der Synode folgen 
werde. Dank gebühre auch dem k. Kommiſſarius, Generalſuperinten 
denten D. Cranz, der ſchon fo lange der evangeliſchen Kirche uns 
Provinz vorſtehe und deren Noth kenne; Dank den Mitgliedern DEP 
F Konſiſtoriums, des Synodalvorſtandes, des Sekretariats und 
Kommiſſion, welche über das Proponendum des Oberkircheuraths DE 
rathen habe. — Gebet und Geſang machten hierauf den Schluß 
der Synode. 
r. In der Stadtverordnetenſitzu ug am 3. Februar wa 
guweſend 27 Mitglieder. Der Maget 1 — vertreten durch den 
Bürgermeiſter Herſe und die Stadträtbe v. Cblebowski, L. Jae 
Dr. Loppe, Rump, Stenzel. Den Vorſitz führte der ſiellvertreten 
Borfigende, Kommerzenrath B. Jaf fe. — Nachdem derſelbe das nen 
aewählie Mitglied, Kaufmann Tb. Gerhard, eingeführt und ver“ 
pflichtet batte, machte er zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen 
Bankdirektor Dr. Samter hat fein Ausſcheiden aus der Verſamm 
lung angezeigt, und dies durch Geſundheitgrückſichten und Aberbäu 
Geſchäfte motivirt. Da derfeibe jedoch erſt zwei Jahre lang Stab“ 
ver ordneter geweſen ift, fo wird die Verſammluna zu entſcheiren habe! 
ob die angeführten Gründe triftig find, da 8 74 
jeden ſtimmfähigen Bürger verpflichtet, eine unbeſoldete Stelle in 
Gemeinde Verwaltung oder Vertretung anzunehmen und eine am 
nommene Stelle mindeſtens 3 Aach lang zu verſehen. — Die 
kommiſſion hat den Juftizrath ſchuſchle zum Vorſitzenden, den Rechts“ 
anwalt Mützel zum Stellvertreter deſſeiben gewählt; die Wahlkor 
miſſion den. Kaufmann Fürt zum Vorſitzenden, den Kaufmann 8 
ohn zum Stellvertreter. 
= Ueber die Wahl einer Reklamationskommiſſie! 

emäß 5 9 des Gemeimdefteuer » Renulativg berichtet Kaufmann 
2 Pelteſoh n. Danach werden auf Vorſchlag der Wab kom miſſio 
zu Mitalſedern dieſer Kommiſſton, welche aus 3 Magiſtratsmitaliede 
und 6 Stabtverordneten beſtehen ſoll, ſeitens der Verf 


1 
wählt: Buchhändler Rebfeld, Kaufmann Gerhard, Kaufmann 


r u 


der Städteordnung 
1 ve 


| 
| 


Aber, Ka {mann Lintowett, Auftionetommifferius Mandeimer, Kauf⸗ 
tor. 


Ste des verſtorbenen Stadt⸗Katis 
chulz iſt ein unbeſoldetes Magiſtratsmitglied zu wählen und wer⸗ 
demnachſt die erforderlichen Vorberei ungen dam getroffen wer⸗ 
— Zum Ortsbezirls vorſteher für den VII. Bezirk wird Kaufmann 


ng zur Auszahlung der Valuta 
1 . verlooſte Stadtobligation an 
eine 68jährige mültelloſe Wittwe berichtet Kaufmann A. Pelte⸗ 
on. Danach wird auf Antrag des Magiſtrats zu dem angegebenen 


Hartwig gewählt. 
Ueber die Bewilli 


eit d. J. 1871 die Provinzialbeiträge, welche Lie Stadt 
jährlich zu tragen hat, um 35,000 Thlr geſtiegen, und betragen 
genwärtig gegen 39 000 Thlr. jährlich Der 
in, daß nach dem Beſchluſſe des Provinzia!⸗Landtages dieſe Bei⸗ 
ö ietia nach den Direften Staatsſteuern erhoben werden, 
und in Folge deſſen die Stadt Poſen ſchlecht wegkommt. Die Rechts⸗ 
miſſton iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſich in dieſer Ange 
beit ſchwer etwas wird ausrichten laflen, empfiehlt jedoch die 
ahme folgenden Antrages: Die Verſammlung wolle den Magi ⸗ 
at erſuchen, von der betr. Bebörde Diejenigen Materialien zu er⸗ 
ten, welche nothwendig ſind, um die Richtigkeit der Repart tien der 
ovinztalſtändiſchen Beiträge prüfen zu können, ferner, dieſe Ange 
enheit Eur; vor dem Zujammentreten des nächſten P 
as behufs event. Einreichung einer Petition wieder vorzulegen.“ 
ieſer Ant ag wird angenommen. g 
Ueber die Bewilligung einer Subvention für den bieſigen 
rerver ein berich et Dr. Brieger, weiſt dabei auf das Wachs⸗ 
m des Vereins, ſowie auf die ehrenwerthen Beſtrebungen deſſelben 
nach Weiterbildung bin und erſucht die Verſammlung die vom Mas 
at beantragten 100 Thlr. zu bewilligen. t 
pricht gegen die Bewilliaung dieſer Subvention, da ſonſt andere Ver⸗ 
e unſerer Stadt gleichfalls ſolche Subventionen beanſpruchen könn⸗ 
„wogegen Rechtsanwalt Mützel darauf bhinwe 
ebungen des Lehrer vereins, welchem nur Lehrer n } 
Stadt zu Gute kommen. Der Magiſtratsantrag 
rd darauf abgelehnt. [ 
Die Angelegenheit, betr. die Anftellung des Bureau: 
iſtenten Schreiber als Stadt. Sekretär, wird vertagt. Gegen 
Bureau Diäta re v. Geißler und 
nge als Bureau Aſſiſtenten wird kein Widerſpruch erpoben. ? 
In Betr. der Mebernabme der Bismardfiraße durch die 
dt theilt Maurermeifter Heſſelbein mit, da 
en an fie geſtellten Bedingungen genügt habe, b 
s tief gelegenen Hofes binter dm Grundſtücke Bismarckſtratze 5, 
jedoch noch eine Badeanſtalt errichtet werden ſolle. t 
traßenpflaſters, welches erſt dann wird geprüft werden können, 
{ ide vollkommen aufgetbaut fein wird, hat ſich die Baubank 
rpflichtet, alle etwa dabei ſich herausſtellenden Mängel zu beſeitigen. 
uter dieſer Be ingung empfiehlt der Magiſtrat die Uebernabme der 
dismaickſtraße durch die Stadt und erklärt ſich die Verſammlung mit 
eſem Antrage einverſtanden. 
In Betreff der Verpachtung der noch nicht vergebenen 
rodverkaufcsſſtellen in der Brodhalle am Kämmerei⸗ 
Mage pro 1875 theilt Poſthalter Gerlach mit daß von 31 Verkaufs⸗ 
den 18 fürden Geſammtbetrag von 412 Thlr verpachtet worden feien; 
enmarktstagen von den 13 ü 
werden, und möge demnach der 
er anſtellen. Seitens der 


betreffend den Neubau Aa 

Rechtsanwalt Mügel, weft dab auf 
auf die bedeutend gewachſenen direklen 
Schulhausbauten, Bau der Walliſchei⸗ 
Anſtellung neuer Magi⸗ 
Berfammlung möge fol⸗ 
Reimann, Feckert, Mützel un⸗ 
Verſammlung beſchließt, mit 
den Magiſtrat zu erſu⸗ 
f den Tbeaterbau nicht 
ch für möglich, daß für 
werden können, wovon 
0 Thlr. als Darleben zu 
ckt werden lönnten, 
fyubringen feten. 
öge den Magiſtrat erſuchen, 


Grund davon liegt 


njerer Stadt an⸗ 


Anſtellung der 


is auf die Auffüllung 


Stellen mehere gleichfalls belegt 


iftrar in dieſer An 
mmlung wird der 
Ueber den Antrag, 
adttheaters, berichtet 
nzielle Lage der Stadt, 
euern, auf die erforder 
e ꝛc., ſowie auf die er 
skräfte hin und beantragt demnach 
enden, von den Mitgliedern Tſchuſchke, 
ichneten Antrag anzunehmen: Die 
ckſicht auf die finanzielle Lage der Stadt, 
en, vorläufig bindende Verträge in Bezug au 
b rieger erachtet es jedo 


forderlich werdende 


Abzuſchließen. — Dr. B 
120.000 Tblr. werde ein Theater bergeſtellt 
Tölr. vom Kaiſer als Geſchenk, 20 (0 
pEt gedeckt ſeien, 20.000 Thlr. anderweitig gede 
d daß demnach nur 60,000 Thlr. durch di 
pfehle demnach, die Verſammlung m 
rojekt für den Theaterbau unter den angeführten Bedingungen 


anfertigen zu laſſen. — Poſthalter Gerlach beantragt dagegen, die Ver⸗ 
ſammlung möze den Ausbau und Umban des alte Staditheaters beſchließen. 
— Dr. Rakowicr ſpricht ſich gegen den Neubau aus, ſchon aus 
dem Grunde, weil das kaiſerliche Geſchenk von 20,000 Thlru. und 
Darlehen von 20000 Thlrn. nur unter der Bedingung gewährt wer⸗ 
den ſolle, daß in dem neuen Theater nur deulſche Vorſtellungen ge⸗ 
geben und Ausnahmen davon nur vom Oberpräſtdenten geſtattet wer ⸗ 
den ſollen. — Rechtsanwalt Orgler erachtet einen koſiſpieligen 
Theater ban für zwecklos, wenn nicht gleichzeitig eine tüchtige Regie 
eingeſetzt werde; geſchehe dies nicht, dann ſeien Schulhausarbeiten 
entſchieden mehr zu empfehlen, als ein Theaterbau. Nur bei tüchtigen 
Leiſtungen werde der Theaterbau eine produkuve Anlage fein; ſonſt 
fer es eine luxuribſe Anlage. — Dr. Brieger macht gegen den bloßen 
Umbau des alten Theaters geltend, daß dafür das Geſchenk und Dar- 
leben des Kaiſers nicht bewilligt werden würde, und beantragt, die 
Verſammlung möge 60 000 Thlr. für den Tbeaterbau unter der Be⸗ 
dinaung bewilligen, daß der ganze Bau 120,000 Th r. koſte, wovon 
40,000 Thlr. durch das kaiſerliche Geſchenk und Darlehen gedeckt wären, 
und 20 000 Thlr. anderweitig zu beſchaffen ſein. 

Kaufmann Wilh. Kantorowicz iſt der Anſicht, daß ſich der 
Theater bau nach den prämiirten Projekten mit Hinwealaſſung von 
Einrichtungen, die nicht abſolut erforderlich ſeien, für 120,000 Thlr., 
mil Kuliſſen für 140,000 Thlr., werde berfielen laſſen; davon wurden 
40,000 Thlr. durch das kalſerliche Geſchenk und Darlehen 10,000 Thlr., 
durch Verkauf des alten Sp itzenhauſes am Neuſtädtiſchen Markte, 
in welchem die Kuliſſen aufbewahrt werden, gedeckt, 70,000 Thlr. 
durch eine Theateranteihe, deren Berzinſung zu 3 PCt. die Stadt 
garantire, aufzubringen ſein, ſo daß die Stadt dann nur noch 20 000 
Thlr. zuzuſchießen babe. — Nach längerer Diskuffion wird der obige 
Antrag des Rechtsanwalts Mützel und Genoſſen mit großer Majo⸗ 
rität angenommen. : 

In Ber. der Vorſtellung des N a. D. 
Beyer, be der Ausführung verſchiedener, an den 
Maagiſtrat gerichteter Anträge theilt Rechtsanwalt Mützel 
mit, Regiſtrator a. D. Biyer habe die Berſammlung davon benach⸗ 
richtige, daß er an den Magiſtrat jene Anträıe gerichtet. Es werde 
ſich demnach empfehlen, abzuwarten, was der Magiſtrat auf jene An⸗ 
träge . wird. 

Zum Schluß verlieſt Dr. Brieger einen Antrag, es möge eine 
gemiſchte Kommiſſion gewählt werden zur Prüfung des bekannten 
Dr. Petri'ſchen Verfahrens, und zur Berathung darüber, inwieweit die 
Einführung deſſelben in Poſen vortheuhaft ſei ꝛc. Dieſer Antrag wird 
dem Vorſitzenden zur weiteren Veranlaſſung überreicht. 

— Ueber Lohnherabſetzungen in der Cegielskiſchen Maſchinen⸗ 
bau-Anttalt entnahmen wir vor einizen Tagen dem „Oredownik“ 
einen Artikel in der Meinung, daß das polniſche Blatt über die Ver⸗ 
hältniſſe einer hiefigen polniſchen Fabrik genügend unterrichtet fein 
würde. Indeſſen erhalten wir heut folgendes Schreiben: 

In Nr 79 Ibres geſchätzten Blattes findet ſich unter den Lokal ⸗ 
Nachrichten ein dem „Oredownik“ entlehnter B richt, in wel 
chem als Beleg für den 5 geſchwächten Geſchäftsgang, ein Ver · 
fahren angeführt wird, daß in der Cegielsk'ſchen Fabrik zur Ausikd- 
rung gekommen ſein ſoll. Da die Darſtellung der Wah beit vielfach 
wiederſpricht, fo erlaube ich mir die verehrliche Redaktion um Ein ⸗ 
rückung folgender Berichtigung zu erſuchen. Es iſt durchaus unwabr, 
daß der Lohn bei den Alkord-Ardeiten der Schmiede um 20 bis 5 
Prozent herabaeſetzt worden ſei. Ebenſo unwahr iſt die Bemerkun 
über den im Jahre 1872 angeblich geſteigerten Verdienſt der Fabrik, 
welcher im Geyentbeile in Folge der allgem⸗inen Vertheuerung der 
Löhne und Materialien ſich verkleinerte. Endlich iſt es auch unrichtig, 
daß der Lohn in den letzten Jahren den Arbeitern weder erhöht, noch 
herabgeſetzt worden ſei, da in den nächſt verfloſſenen Jahren mit Rück⸗ 
ſicht auf die allgemeine Vertheuerung, für die meiſten Arbeiter, inſo⸗ 
fern fie auf Tageslohn beſchäftigt worden waren, der tägliche Lohnſatz 
erhöht wurde. Was die Schmiede ſpeziell betrifft, fo betrug der durch⸗ 
schnittliche Alkordlohn derſelben auch in den letzten Monaten nicht 
59%᷑ bis 1 Thlr. und reſp. ½ Thlr., fondern % bis ¼ Thlr. und 
reſp. », bis , Thlr. pro 10ſtündiger Arbeitsieit. Alles was ſich bei 
dem Verdienſſe der Schmiede in der letzten Zeit verändert hat und 
wovon überhaupt der Referent reden könnte, wenn ſich dergleichen 
Spezialitäten einer Brivaifabril für das Publikum eignen, läßt ſich 
einfach darauf zurückführen, daß die bisher ohne Vorwiſſen des Bor- 
ſtandes und durch kollegialiſche Nachſicht des früheren Schmiedemeiſters 
ihnen ganz unentgeltlich gelieferten, fertigen Schraubenmuttern und 
Schrauben jetzt von ihnen, inſofern es auf das Schneiden der Ge⸗ 
winde ankommt, auf der Hilfsmaſchine fertig beforat werden müſſen. 
Mit Hochachtung x. H. Cegielski. 

Bromberg, 3. Febr. [Zur Kanaliſirung der Brahe. 
Die in einer ver letzten Nummern unſerer Zeitung auszugsweiſe ver⸗ 
öffentlichten Statuten der „Bromberger Hafenbau Geſellſchaft“ ſollen 
erſt in einer am 8. Februar c in Berlin ſtattſindenden Verſammlung 
definitiv beſchloſſen werden. Zu dieſer Verſammlung begeben ſich von 
bier: Oberbürgermeiſter Boie, Banquier Arons und Kaufmann Beckert. 
Nachträglich demerken wir noch, daß die Arbeiten zur Kanaliſtrung 
der Brahe durch den Staat ausgeführt werden, die Anlegung des 
Hafens an der Brahemündung dagegen durch die oben bezeichnete 
Aktiengeſellſchaft erfolgen wird. Die Koſten der Ranalifiruna find, 
wie bereits mitgetheilt, auf 823,000 Mark veranſchlagt und 400, 
Mark als erſte Rate auf den Etat gebracht worden. r 


Stants- und Volkswirthſchaſt. 


ur Wien, 3 Februar. Die Einnahmen der lombardiſchen Ei⸗ 
ſenbahn (önerr. Netz) betrugen in der Woche vom 22 bis zum 28. Jan. 
530 568 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mehreinnahme von 26,960 Fl. 

r Wien, 3 Febr. Die Einnahmen der franz.⸗§ſterreich. Staats⸗ 
bahn betrugen am 29. und 30. Jau. 155,889 Fl. 
P IR IIEN ETRL TEIL EI ALLEN ATI TOTTEU HEALTH 


Vermiſchtes. 
* Stettin, 3 Februar. Heute früh ſtand das Direktions⸗ 
gebäude der Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn in Flam⸗ 
men. Als die Feuerwehr gegen 48 Ubr zur Stelle kam, brannten 
bereits die inneren Räume der zweiten Etage, in welcher ſich außer 
anderen Bureaus das der Regiſtratur befindet. Alle Zimmer waren 
mit Rauch erfüllt, ſo daß dem Heerd des Feuers, welcher ſich im 
Mittelpunkt der Reihe von Zimmern, in dem Botenzimmer, befand, 
ſchwer beizukommen war. Die dürren, mit Akten angefüllten Regale 
boten dem Feuer reichliche Nahrung und die Flammen verbreiteten ſich ſo 
raſch, daß bald auch der Dachſtuhl in feiner ganzen Ausdehuung von 
ihnen ergriffen wurde. Nach ſtundenlanger angeftrengter Thätigkeit 
der Feuerwehr (die jedoch nicht verhindern konnte, daß der Dachſtuhl 
nieder⸗ und das Innere der zweiten Etage namentlich nach der Hof⸗ 
ſeite vollſtändig ausbrannte, fo daß die Flamwen ſchon theilweiſe die 
Decke der Beletage zerſtörten) wurde dem weiteren Umſichgreifen der 
Flammen Einhalt gethan. Der Verluſt der Akten, deren brennende 
Fetzen bei der herrſchenden . ſich über die Stadt ver⸗ 
breiteten, dürfte am meiſten zu bellagen ſein. Das ſchöne Gebäude 
iſt zur Hälfte eine Ruine geworden. Ueber die Entſtehung des Feuers 
hat bisher nichts Sicheres ermittelt werden können. 
» Jn Prag batte dieſer Tage, wie die dortige „Politik“ berichtet, 
ein Kuͤlſcher eine Feveutende Menge Branntwein getrunken, als ihm 
lötzlich, wenige Minuten darauf eine bläuliche Flamme aus dem 
unde ſchlug. Das auf dem Marktplatze, wo der Vorfall fi Sr 
nete, zahlreich anweſende Publikum ſtob erſchreckt auseinander, wäh⸗ 
rend ſich der Unglücktiche dor Schmerzen ſtöhnend auf der Erde wand. 
Ein ſchnell herbeigerufener Arzt leiſtete dem armen Burſchen die erſte 
Hilfe und löſchte die Flamme, worauf die Ueberführung in das Kran⸗ 
kenhaus erfolgte. Auf welche Weiſe die Entzündung des Branntweins 
im Körper des Betreffenden erfolgte, konnte nicht fofort ermittelt wer⸗ 


den, da aber ſowohl die Aeußerungen der Aerzte, als die begleitenden 
Umſtände, Böswilligkeit eines Zweiten vorausſetzen laſſen, wurde die 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 

* Madeira, 3. Februar. Das Dampfſchiff „London“ von der 
afrikaniſchen Lie hat im Hafen Schiffbruch geiitten. Paſſagiere, 
Maurſchaft und die an Bord befindliche Poft find gerettet, die Ladung 
iſt wahrſcheinlich verloren. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Ängekommene gremde vom 4 Februar. 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Taterka aus Berlin u. 
Benſch aus Diirfen, die Rittergutsbeſitzer v. Kropinski aus Swynta, 
Kiſiewski aus Tremeflen, Borchardt aus Gortatowo, Schymanski u. 
Familie aus Sopinne, Hoffmann aus Kumiecz ce, Probſt Scheydurskt 
aus Ottorowo, Diſtriktskommiſſar. Grieger aus VBollchuwko, Brau⸗ 
ereibeſitzer Habeck und Frau aus Grätz, Privatier Giſtrowski aus 


uk. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Sänger aus Jnowraclaw, 
Baſch aus Kirchplatz, Spielberg aus Berlin, Zucker aus Bromberg, 
Joel a. Konin, Benjamin aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer von Rudnicki ans Neugut 
von Gaſiorowekt aus Zberki, Brzozoweki aus Krzyzownik, Leſſciwnskt 
aus Polen, Zuronskt aus Rukımy, Neumann aus Sarny, Oberamt⸗ 
mann Schumau aus Kıöben, die Kaufleute Baruch aus Schroda, 
Scherbel aus Glogau, Wünſcher aus Stettin, Liske aus Hamburg, 
de la Croix aus Paris. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer von 
Gromadſchinekly aus Gonfawt, Fehland aus Golacı, Profeſſor von 
Schlagintweit in Darmſtadt, Rentier Ramke aus Frauftadt, die Kauft. 
Baerwald und Seligſohn aus Berlin, Fiſcher aus Leipzig, Weder ans 
Breslau, Mährbach aus Dresden, Oldermann aus Magdeburg, Elb 
und Smith u. Frau a. Hamburg. 

C. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Rentier Haber a. Berlin, 
Landwirtk Hall aus Komorowo, die Kaufleute Mendel aus Tremeſſen, 
gel und Brüger aus Berlin, Loewy aus Breslau, Keil aus 

agdeburg. 
sluRN’S HOTEL DE VEUBOPE, Die Gutsbeſitzer Podbo⸗ 
roweki aus Weielki, Moſjczenski aus Warſchau, Dr. phil Molle aus 
Halle, Kaufmann Wittgen aus Magdeburg, Geiſtlicher Heinrich aus 
Koſten, Gutsverwaller Powidzki aus Ehobienice. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutöbefiger Frau 
von Krajeska und Tochter aus Kumorze, von Dziemborski aus = 
land, v. Zajerski aus Krakau, Ing. Ginsberg aus Hamburg, 
Kaufleute Prange aus Harzburg, Doht aus Kaſſel, Crone, Röſe. 
Meißner, Büttner, Siebel und Schütze aus Berlin, Bichoff aus Frank 
furt a. M. Leſſer aus Gladbach, Voelker aus Goerlitz, Schliewen a 
dad Berger aus Köln, Büsgen aus Barmen, Bucky aus Reichen ⸗ 
bach, Böhme aus Chaut de fonds. 
VERRATEN EITETER RRIHE DENTT ERTEILT TREE ZITTERN 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Febr. 54, 60, pr. April⸗Mai 56, 80 
uli —, —. Weizen pr. April⸗Mai 176 00. Roggen pr. Februar 
150, 00 pr Ju Rüböl 


pr. Februar —, —, 


-pfo. pr. Februar 1000 Kilo netto 187 B., 185 G., pr. April⸗Mat 
1000 Kilo netto 184 B., 18 G., pr Mai⸗Juni 1000 Kilo nette 
186 B., 185 G, pr. Juni Juli 1000 Kilo netto 187 B., 185 
G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 156 B., 154 G., 35 Me 

B., 146 


56%, pr. Mai pr. 200 Pfd. piritus ruhig, pr. Februar 44 
pr. April⸗Mai 45, pr. Mai⸗Juni pr. 100 L. 100 pt. 45 4 


Wetter 
Schön. Weizen Mau, hieſiger loco 20, 50, oko 20, 00, 
pr. März 18, 90, pr. Mai, 18 50. Roggen matt, hieſiger kolo 

. pr. Mai fer loco 19, 50, 
pr. März 18, 10, pr. Mai 17, 75. loko 29, 00, pr. 


Mai 29, 50, pr. Oktober 30, 80. . 

London, 1. Febugr, Vormitt Er Die Getreidezufuhren vom 
23. bis zum 29. Januar betrugen: Engliſcher Weizen 6792, fremder 
23 650, engliſche Gerſte 2408, fremde 4700, engliſche Malzgerſte 
24054, engliſcher Hafer 275, fremder 11,595 Qrtrs. Engliſches Mehl 
20.651 Sack, fremdes 783 Sack und 3140 Faß. 

London, 3 Februar, Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß be⸗ 
bericht. Für ſämmtliche Getreidearten ſchleppendes Geſchäft. Hafer 
feft, Mais eber billige. — Wetter: Nachtfroſt. 

Liverpool, 2 Februar, Nachmittags. Baumwolle. 

Bericht): Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und Export 
ie Amerik. Verſchiffungen mehr angeboten, jedoch Preiſe nver⸗ 
uder 

Diddl. Orleans 7%, middling amerikan 7%, fair Dhollerah 
Et middl. fair Done 4%, good middling Dhollerah 4%, mid 
Dhollerah 4, fair Bengal 4%, Tate Broach 5%, new fait Domea 
5%, good fair Oomra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 87. 

Liverpool, 3. Februar, Vormittags. Baumwolle (Anfangs 
bericht). Muthmaßlicher Umſatz12 000 Ballen. Stetig. Berſchiſfnn⸗ 
gen —. Tagesimport 5,000 B., davon 3000 Ballen amerikaniſche. 


5 ruar 
April —, —, pr. Mat Auguſt —, —. Mehl ruhig. 
ebruar 52 50 pr. N e 52, 75, pr. Mai- Auguſt 54. 50. 


bruar 74, 75, 


N pr. tember⸗D 78, 3. 
r 055 ruhig, pr. Februar 52, 75, pr. Mai⸗Auguſt 84 25.— Wet⸗ 
er: n. 
Amſterdam, 8. Februar, Nachmittags. (Gereidemarkt) Schluß⸗ 
er nu 5 255 — = Bee Roggen pr. Oktober 
‚pr. März . Raps pr. Herbſt — Fl. 
RR 3 Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 
Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen uuveränd 
Hafer behauptet, Riga —. Gerſte flefig. Vendee —. 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Fi 
loko 77% bey, 28 B. pr. Februar 27 ber. 27% Br. pr. M 
B., pr. September 32 Br., pr. Sept. r. Steigend. 
Mancheſter, 2 Februar, Nachmittags. 12r Water 
7%, 12r Water Taylor 9%, 20 Water Micholls 10%, Mr 
Slow 11%, 30er Water, Clayton 13%, 40er Mulle Mavoll G. 40x 
Medio Wilkinſon 13%, sr Warpcops Qualität Nowland 18, r 
Double Weſton 13%, er Double Weſton 16, , %, 
814-pfo. 117. Mäßıges Geſchäft, Preiſe feſt. 
1 8 3. Febr 


nar. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
Giffungen der letzten Woche betrugen 10900 Deus gegen 
5500 Lors  erfeiben Woche des vören Jade 


5 


F un. 10 Tbl. Looſe.— 


Produßten-Börfe. 
lin, 3. Wind: S. Barometer 27, 11. ” 
Be eg tt RR 


Die Stimmung für Roggen war heute ſebr matt Verkäufer 
für Termine haben nachgeben müſſen, um Refleltanten heranzuzieben 
Das Geſchäft blieb dabei ſchwerfällig und die Stimmung gedrückt 
Waare fand auch nur unter einiger Preisermäßigung Um erkommen 

digt 1000 Ctr. Kündigungespreis 157 Rm. per 000 Kilgr. — 
oggen mehl billiger verkauft. Gekündigt 4500 Ctr. Kündigungspreis 
Mk 21,45 ver 100 Kilgr. — Weizen war flau und etwas niedriger, 
doch in ziemlich regem Verkehr und zu den gewichenen Preiſen auch 
ſch ſeßlich noch begehrt — Hafer findet loko äußerſt ſchwierigen Ber- 
kauf, Preiſe find nachgebend. Termine muß en merklich billiger erle ßen 
rden. — Rüböl iſt neuerdings etwas im Werthe gewichen Der 
Umfag blieb ſchwach. — Spiritus matt. Ueberwiegendes Angebot 
hatte zur Folge, daß ſich die Preiſe ein wenig verſchlechterten. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 165-207 Rm. nach Qual. gef., 
ber per dieſen Monat —, April⸗Mat 180,0 180 Rm bz., Mai⸗ 
uni 182—181 Rm bz, Juni⸗Juli 184-183 Rm. bz. — Roggen lolo 


Breslau, 3 Februar. 
Feſter. 

Freiburger 93, 75. do. junge — Oberſchleſ. —, —. R. Oder⸗ 
Ufer⸗St. A 111, 50. do. do. Prioritäten 112, 50. Framoſen 527,00 Lom⸗ 
barden 235, 00. Italiener —. Silberrente 69 25 Rumänier 3465 Bresl. 
Diskontobank 82,25. do. Wechslerhank 75,50. Schleſ. Bankv 105, 00 
Kreditaktien 392 50 Laurahütte 119, 75 Oberſchlef Eiſenbahnbed. —. 
Oeſterreich Bankn. 183, 70 Ruſſ. Banknoten 283, 20. Schleſ. Ver :ind- 
bank 91,50 Oſtdeutſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. —,—. 
Kramſta 90 00. Schleſiſche Zentralbahn — —. Bresl. Delf. —,— - 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
nkfurt a. M., 3. Februar Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
chlußkurſe.] Londoner Wechſel 204,70. Barifer Wechſe 81,50. Wie⸗ 
fei 182,70. Franzoſen “) 264. Böhm Weſib. 169 Lombar⸗ 
Raulf Vovenfrenit 91%. Rufen 487 10 f. Side 
editaktien 196 *). Ru odenkredi 6. Ruſſen Suilber⸗ 
ae . events 64%. 1860er Looſe 111%. 1864er Looſe 295,80. 
Amerikaner de 82 98%. Deutſch⸗öſterreich. 82%. Berliner Bankverein 
77%. Frankfurter Bankverein 77%. do. Wechslerbank 81K. Bank⸗ 
aktien 872. Meininger Bank 89, 00. Habn'ſche Effeltenbant 111%. 
Darmſtädter Bank 141,00. Brüſſeler Bank 102. : 
Ziemlich feſt bei geringem Geſchäft. Bahnen und Banken wenig 
verändert, Anlageweribe feſt. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


ner 
den ) 117. Galiner 212 


Berlin, 3. Februar. Trotz der anfangs ungünſtig eintreffenden 
fremden Notirungen und Meldungen prägte ſich im heutigen Börſen⸗ 
verkehr gleich bei Eröffnung eine beruhigte und ziemlich feſte Slim ⸗ 
mung aus. Die Courſe erhielten ſich auf ſpekulativem Gebiet unge⸗ 
fähr auf geſtrigem Niveau, und als ſpäter beſonders aus Wien beſſere 
Boat: eintrafen, machte ſich auch hier mehrfach eine mäßige Repriſe 

eltend. 5 h 
e Der Kapitalsmarkt zeigt eine recht fefte Haltung; die Kaſſawerthe 
der andern Geſchäftszweige waren durchſchnittlich bebauptet. 

Das Geſchäft blieb im Allgemeinen ſtill; eine regere Nachfrage 
trat fat nirgend bervor, allerdings blieb auch das Angebot in beſchei⸗ 
denen Grenzen. Die Umſätze konnten daher keinen großen Belang er⸗ 


gonds⸗ U. Actienbörie d. 848 86 


do. Tabaks⸗Obl. 
do. do. Reg.⸗Akt 


——— — ͤ ͤ MAu— ——— — 


Aus der? Bank floſſen beute 580,000 Pfd. Sterl. 


85,00 & 
3. Februar 1875. Oeſter. Pap.⸗Rente 13 64,50 B 
3 8 wer de. Serge hi 69.30 55 ® 
do. 250fl. Pr. Obl. 1108, & 
Eonſolidirte Anl. 40 105,75 dz do. 100 fl. Kred.- L. — 345,50 G 
* 7 99,40 B do Be 8 5 5 More 3 
. do. 2 do. Pr.⸗Sch. 1864 — 297, 
atsſchuldſch. 3 91,20 ba do. Bodenkr.⸗G. 5 | 87,40 G 
Anl. 185535135, 0 8 Poln. Schaß⸗Obl. 1 8825 8 
„40 Thlr. Obl- — 229,50 & do. Cert. A. 300 fl. 5 95,00 bz 
K. u. Neum Schld. Ai 94,50 do. Pfdbr. III. Em. 1 82.75 8 
Oderdeichbau-Obl. 4101,25 bz do. Part. O.500fl. 1 1325,50 
Berl. Sladt⸗Obl. 5 102,50 bz do. Ligu.⸗Pfandb. 4 69,70 8 
ö 
1 . Be anz. Anl. 71. 72. 5 
Berl. Börſen⸗Obl.5 100,80 8 Sulz. 20Frc8.-Rfe. 8 = {6 
Berliner 1100 0 Numän. Anleibe 8 105,60 fl. 106 
do. 5105, G Ruſſ. Bodenkredit 5 91,30 5 
Kur- u. Neum. 31 ei 8 do. Nicofat-Obt. 1 85,90 B 
do. 14 | 97,25 Ruff.⸗engl. A. v.62)5 102,10 bz 
. neue 104,00 De ae 3 | 73,25 G 
reußiſche 35 37,00 G do. v. 705 103,0 bz 
ee 0500 8 do. v.71 100 80 bf 
5 do. do. 41020 dv. 8 86,50 G 
70 55. do. ER do. 6. 5 96,90 & 
3 \Pommerfche 31] 37,80 bz do. Prm. Anl. dez 5 167.0 G 
= do. neue 35,25 G o. 665 1167,90 bz 
Sa neu |4 | 95,00 bz Türk. Anleihe 18655 | 41,70 bz 
leſiſche 85,75 63 do. do. 186916 | 54,25 G 
Weſtpreußiſcheſ 8 86,50 8 do. do. kleines 55, @ 
or wa 11 20 do. nal (wollg) 3 98, 2 
0. „ „ — 117 
n Ungariſche Looſe — 175,00 
Kur- u. Neum 4 98, B Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und 
ommerſche 4 97,5 8 Antheilſcheine. 
e [2] 21,00 © Bi f. Sprit Wrede) 730 60 60 b G 
eußiſ 4 | 97,25 15 Barm. Bankverein ) 88, 
ein. ⸗Weſtf. 497,90 2 Berg.⸗Märk. Bank | 79,00 G 
fi 4 | 98,10 Berliner Bant 4 | 73,10 G 
u : 96,60 bz do. Bankverein 5 77,60 G 
Goth. Pr.-Pfdbr. n do. Kaſſenverein 1 250,00 bz 
do. 11.5 105,00 bz do. ern 1116,90 bz 
d 1 J 109,50 b do. Wechslerbankſß 54, G 
9.3.13 105 1 e 351 88,40 8 
9 u 1 resl. Discontobk. 
BANN Ku 53 Bk. f eon. Kwileciſ 55 65 


3 

t. Orückz. 5 102,75 © 
ehe Pres- 141102,50 ® 
Anhalt. Rentenbr 1 98,00 G 


5, € 
Braunſchw. Bank 4 103.90 G 
Bremer Bank 4 114,00 B 
Ctralb. f. Ind. u. H. 5 74,80 G 
SN 5 55,00 & 
oburg. Creditbankſa 75 
Mein. 3% Pfd. B. 4 101,00 G Danziger Privatbk. 4115,80 8 
Pr. A. v. 18663 166,00 G Darmſtädter Kred. 4 140,25 vz 
1 Looſeſs3 128,00 B do. Zettelbank 4 102,10 & 

Bad. St.-A. Deſſauer Kreditbk. 4 90, 


@ 


do. 
Neuebad Bee: — 1124,80 B 


Badiihe St.-Anl. 43 105,60 © isc. Commandit 4 158,25 5 
Batr. Pr. Anleihe 1 121,25 G Genf Eredbt. i Lig ze na 
Dep. St.⸗Präm.⸗A. 3110,00 G Geraer Bank 4 94,90 8 
@übeler do-. 3171,50 bz Gewb. H. Schufter 4 64, 3 G 
Mecklenb. Schuldv. 3 89,50 bz Gothaer Privatbk. 4 | 98,00 G 


Köln⸗Mind. PU. 3 106.25 G 
Ausländiſche Fonds. 
Amer. Anl. 1881 6 103,0 G 
do. do. 1882 get. 6 | 97,60 ©, 
50. do. 1885 6 102,50 b B 
Newpork. Stadt. A. 7 102, G 
0. Goldanlelhe 6 9%, G 
| 37,10 bz 


Magdeb. 
Meininger Kredbk. 488,90 G 
Moldauer Landesb.i4 | 49,00 G 
Norddeutſche Banſſg 142,75 bz 


per 1000 Kilgr. 150 168 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 147-152, ord. 
do 144, inland. 159—155 ab Bahn bz., per dieſen Monat 152 50 152 
Rm. bz, Febr⸗März 151 Rm. bz., Frübſahr 14750 146,50 Rm. bz, 
Mai⸗Juni 144,50 144 Rm bz, Juni Juli 144 143,50 Rm. bz — 
Gerſte loko per 1000 Kilgr. 144 191 Rm. nach Qual gef — Hafer 
loko per 1000 Kilogr. 160-190 Rm nach Qual gef., ofl- u. weſtpreu 
167-178, galiz. u. ungar. 163—174, pomm. u. meckl 180 —186, ru 

165 a 178 ab Bahn bz., per dieſen Monat —, Frühjahr 171— 170 50 
Nm. bz., Mai Juni 166 - 155- 16550 Rm. bz., Juni⸗Juli 165 — 164,70 
Rm bi, Juli Auguſt — — Erbſen per in Kilgr. Kochwaare 197 
231 Rm. nach Qual., Futterwaare 177—186 Rm. nach Qual — 
Raps per 1000 Kilgr. — — Leinöl loko per 1000 Kilogr ohne Faß 
62 Rm. bz. Rübböl per 100 Kilogr loto ohn aß 53 Rm bz. mit 
Faß —, per dieſen Monat 54 Rm B. Febr.⸗März do, April-Mat 
55 54,7 Nm bz., Ma Juni 55,4 65,2 Rm. br, Sept. Okt. 58,5 —58,2 
Am. bz. — Petroleum raffin. (Standard white) per 1000 Kilogr. mit 
Faß loko 27 Rm bu, per diefen Monat 25 50 Rm. bz., Febr März 24 50 
Nm. bz, Sent-Ditober 26 Rm. bi Spiritus per 100 Liter a 100 
pCt = 10,000 pCt. loko ohne Faß 556 Am br, per dieſen Monat —, 
loko mit Faß — per dieſen Monat 57 56,8 Rm bz, Febr.⸗März do., 


Nach Schluß der Börſe: Kredualtien 196%, Framzoſen 264 
Lombarden 117%. 
Frankfurt a. M., 3 Februar, Abends. [Effekten⸗Sozietät! 
Kreditaktien 195%, Framzoſen 266, Lombarden 121%, Galisier 214, 
Bankaktien 874, Darmſtädter Bankaktien —, Meiniger Bankaktien 
—, Brüſſeler Bank —, Spanier 44. Sehr feſt und lebhaft. 
Wien, 3. Februar. Die Börſe war durch Deckungskäufe und 
Dividendengerüchte über die Anglobank vorübergehend etwas animirt. 
Spekulations⸗ und Anlagewerthe, auch Bahnen theilweiſe höher. 
Nachbörſe: Matt und luſtlos. Kreditakien 215, 25, Franzoſen 
—, —, Galizier 233. 00, Anglo⸗Auſtr. 125, 00, Unionbank 98, 50, 
Lombarden —, —, Ungar. Looſe —, —, Nordbahn —. 

EA Papierrente 70, 50. Silberrente 75, 00. 1884 er 
Looſe 104 50. anfaktien 956, 00. Nordbahn 1925. Kreditaktien 
216, 50. Fran zoſen 290 50 Galisier 233, 75. Nordweſtbahn 148 80. 
do. Lit. B. 72, 00. London 111, 10 Paris 44, 10. Frankfurt 54, 10. 
Böhm. Weſibahn —, —. Kreditlooſe 164 50 1860er Looſe 109, 50 
Lomb. Eisenbahn 131 00 1864er Looſe 139, 20. Unionbank 98, 60. 
Anglo Auſtr. 125, 75 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8. 90. Dur 
katen 5, 25. Sulderkoupons 105, 80. Eliſabetbbahn 185 50 Ungariſche 
Prämienanleihe 83 20. Preußiſche Banknoten 1, 63%. 

Wien, 3. Februar, Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Kreditaktien 
217, 00, Franzoſen 290, 25, Galtier 233 75, Anglo⸗Auſtr. 126, 30, 
Unionhank 98, 75, Lombarden 131, (0. Recht feſt. 

London 3 Februar Nachmittags 4 Uhr 


reichen, gewannen vielmeher nur für vereinzelte per u timo gehandelte 
Werthe größere Bedeutung. f ? 
Der Geldſtand bleibt abundant; im Privatwechſelverkehr ermäßigte 
ſich das Diskonto abermals auf 2% — 2% pCt. für feinſte Deviſen, 
während tägliches Geld vergeblich offerirt wurde. ? 
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden nur Kredit⸗ 
aktien zu beſſeren Courſen lebhafter gehandelt, während Lombarden 
und Franzoſen zwar ſleigend aber ruhiger waren. * 
Die fremden Fonds und Renten blieben feſt und traten nur mäßig 
in Verkehr, öſterreichiſche Renten waren lebhaft, Papierrente auch ſtei⸗ 
gend; ruſſiſche Brundanlciben theilweiſe gefragt wie auch Loos ffekten. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand ⸗ 


Nordd. Gr. Cr. A. B74 100,50 bz Brieg ⸗Neiſſe 44198 G 
Oſtdeutſche Bank 14 77,50 bz B e 4 | 93,75 bz 
do. Produktenbk. 4 —, — do. III. Em. 5 103,75 bz G 
Oeſterr. Kreditbank ß ee, Niederichl. Zweigb. 33 SO, B 
Poſener Prov.⸗Bk. 4106,75 Stargard⸗Poſen 193. 3 
e e weile, 8 
. Bod.⸗K. -A. „ 9. 5 
do. Bankantheile 3156,00 1 Oprenß Sndühn 5 103,50 G 
do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 118,25 G Rechte Oder-Ufer J. 5 103,50 G 
Roftoder Bank 4 111,00 G Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 93, 8 
Sächſiſche Bank 4 117, © do. v. Staate gar. 330 87,50 G 
Schleſ. Bankverein 4 105,00 bz do. III. v. 1858 u. 60 4 99,50 G 
Thüringer Bank 4 86,50 G do. 1862, 64, 65/13 99,50 G 
Weimariſche Bank 4 83,00 bz Rhein⸗Nah. v. St.g. 4102,00 G 
Prß. Hyp. Verſicher. 1 128,50 bz G de, ll. Em 1102,00 & 
In- u. ausländiſche Prioritäts⸗ Schleswig 99,50 b3 
Obligationen. Thüringer J. Ser 1 93, G 
Aachen-Maftricht 45 91,50 G do. Ser 
de. II. Em. 5 | 99,00 G ur y 2 — 1 a 2 
e ee Galz. Garl-gudwb HI 93.40 & 


00 G 
ergiſch⸗Märkiſch |4 9928 B Kaſchau-Oderberz 5 77, G 


B 
Ml. Sn 1 St f . Oſtrau-Friedland 5 75,50 G 
do Tit B 8, 6 Ungar. Nordoſtbhn 9 65,80 8 
de. IV. Ser 1 99, @ do. Oftbahn 562,40 bz 
do. V. Ser Ai 99, G Lemberg Czernowißſß 71,25 G 
a i {| 9875 do. II. Em. 5 79,00 b 
do. VI. Ser. 13 98,75 G 229,00 bz 
do. Düſſeld.⸗Elb. 1 92, B do. il. Em 5 71,60 b 
do. II. Ser. 1 98,00 G Mähr. Grenzbahn 5 69,40 & 
de. Dortm.-Soeft| | 91,75 G Defterr.-Franz.St 4326,00 G 
do. II. Ser.|t 93.00 G Oeſtr. Nordweſtv. 5 86,80 G 
d dbahn) 5 1103,00 G Südöſtr. Bün (Lb.) 3 247,70 B 
Berli (An m) 4 96,50 & do. Lomb. Bons l 
a ee de 18756 101,10 G 
b 5 1 do. do. de 13766 102,60 G 
do. Lit. B. 100,0 G ‚6 
Berlin-Görliz 5 103,50 G do. do. de 18/806 104, 10 G 
Berlin. Hamburg 1 | 95,00 & Czarkow-Azow 5 101,00 ba 
do Il. Em. 1 95,00 © Jelez⸗Woroneſch 5 | 99,20 G 
Berl.-Poted.⸗Mgab ! Fozlow-Woroneſchſ5 100,10 G 
Lit A. u. B 1 92,0 G Kurek⸗ Charkow 5 | 99,70 bz 
0 Lit. C 92,50 8 Kurfl- Kiew 5 100,30 b 
Berl. Stett l Em 1 93,50 B Mosto-Riäfan 5 101,00 8 
do. III. Em 1 93,50 8 Riäſan⸗Kozlow 5 100,10 G 
do. IV. S. v. St.g. 4102,50 5 Schuja⸗Jwanow 5 100,00 B 
do. VI. Ser. do. 1 93,50 8 Worſchau⸗ Ter 598,90 G 
Breit Schw. db. 99,50 b lehne 99,50 B 
Köln⸗Krefeld 11 96,50 95 Warſchau⸗Wiener 5 100,00 
5m Did. I. Em. 4101,00 8 kleinelß 100,00 B 
73 U. Em. 5 104, G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm: 
do. 96,50 B Prioritäten. 
do. Ul. Em 1 93, 8 Aachen⸗Maſtricht 4 | 30,20 bz B 
Cöln⸗Mud. IV. Em 93,10 G Altona⸗Kieler 5 111,0 bz 
do. V. Em. 1 93.00 G Amſterd.⸗Rotterd. 4 104,00 G 
Halle⸗Sorau⸗Gub. [5 98,25 bz Bergiſch-Märkiſcheſk 83,50 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 102.00 G Berlin-Anbalt 1 118,75 bz 
Magdeb.⸗Halberft. 4100,00 B Berlin⸗Görliz 469, bz 
do. do. 1865 4100,00 B do. Stammpr. 5 99,50 bz 
do. do. 187343 99,90 bz Balt. ruff. (gar.) 3 | 55,10 G 
do. Wittenb. 3 | 73,75 G Breſt · Kiew 5 62, bz 
Niederſchl⸗ Märk. 1 | 98,20 b Breslau Warſch. S. 5 39, B 
do. II. S. a6 2 fthlr. 4 96, 2 ne 4 184,75 G 
do. c. J. u. II. Sr. 4 97,50 & Berlin⸗Ptsd.⸗Mgdſ 4 84,75 G 
do. con. III. Ser. 1 97,50 G Berlin⸗Stettin 4 136,50 bz 
Oberſchl. Lit A. 5 93,00 G Böhm. Weſtbahn 5 84.25 G 
do. do. B. 3 86, 5 Breſt⸗Graſewo 5 | 42,80 bz 
do do. C. 4 | 92,50 & Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 1 93,25 G 
do do. D. 1 19319 bz Köln⸗Minden 4 1110,75 bz 
do. E. 3 84.75 B de. Lit. B. 5 105, 63 
do do. F. 1100,50 G Crefeld Kr. Kempen 5 |, 1,50 © 
do. do. G. 4 99,50 G Galiz.Carl-Ludw. 5 107,00 bz 
do. do. H. 4 100,80 bz Halle⸗Sorau⸗Gub. J | 29,5) bz 
do. Em. u. 18695 103,25 bz do. Stammpr. 5 48,00 G 


Oruck und Verlag von W. Dechtr 1. ( Sony, ( Hirten) in Pofen. 
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® 
März April —, Apri 
60,1 Am. ug.⸗Sept. 60, 
7-26 Nm. Nr o n. 25 


Rm. bz. — 


23,25 Rm., Nr. 0 u. 1 22 21 Rm. 

Roggenmebl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack 
dieſen Monat 21,50 Rm. bz, Febr. März do. 
Mai do, Mai⸗ Juni do, Juni Juli do 


Datum. Stunde 


3 Febr. Machm 2 
8 * Abnds 10 
4. = IMoras. 6 


27 
27* 


Platzdiskont 3 pCt. 
Spanier 24. 6proz. ungar. Schatzbonds —. 
Konſols pr. März 92. Italien. 5proz. Rente 674. Lombarden 12% 
Silber 87 


. pro 
eſter reich 


5 proz. Ruſſen de 1871 101 


Frankfurt a. M. 20, 68 


do. inter. 19%. 
Ital. 5proz. Rente 67, 65 


Türken de 1865 41, 87 7 
New⸗Hork 2: F. 


neue öproz fundirte —. 


Batometez 260° 
über der Oſtſee. 
6* 71 
5 49 


} 5proz. 
Türk. Anleihe de 1865 41%. 6 pro Türken de 1809 55 
Vereinigt. St. pr. 182 1044. do. 5 pCt. fundirte 103. 
Sılberrente 67%. Oeſterr Papierrente 63%. 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 68 
. Wien 11,35. Pa 
aris, 3 Februar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 0 
. 64, 00, Anleibe de 1872 101, 00 5 Nigg ane 
6:0, 00, Lombarden 297, 50, Türken 41, 60, Spanier 23% Feit. 
Paris, 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 


ruar, Abends 6 Ur 


Mai 58,1--57,9-58 Nm. bz, Mai⸗ Juni 83 
—58, 1 le 1 59.459 59.1 Rm. br, Juli Auguſt 604. 
„ 2 


Mebl 


Meteorologiſche Beobachtungen an Poſen. 
Therm | Wind. | Wolkenform. 


+ 22 W2 ſddckt. ſchw. Re 
+ (eg SW 2-3 bedeckt. Schnec⸗ 
+ 9 SW 2 trübe St. 


uſſ. de 1872 101 


Hamburg 3 Monat 20. 
ris 25, 42 Peter 


Spanier exter. 


[Schlußkurſe.] 3 prozent. Rente 64, 7%. Anleihe de 1872 100,3 
Ital. Tabaksattien —. Franzoſen 652, 50. 
Lombard. Eiſenbahn-Aktien 310 00 


Lombard. Prioritäten —. 


Türten de 1869 283, 1 121, 50. 

Schlußkurſe.] Hoch 
Notirung des Goldagios 14%, niedrigſte 13%. Wechiel auf London 
in Gold 4 D 87 C. Goldagio 14%. — } 
Bonds do 1887 119%. 
en —. New Vork Zentralbahn 102%. 3 

ew Pork 15%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mebl 5 
Raffin. Petroleum in New⸗Pork 1 f 
Frühlahrsweizen 1 D. 19 C. Mais (old mixed) 91 C. 
tefining M gcovados) 71 Kaffee (Rio⸗) 19%. Getreidefracht 10 


¼ Bonds de 1885 119%. 
Erie⸗Bahn 


2%. do. Phadelpbia 12%. Rotbet 


und Rentenbreeſe batten bei faſt unveränderten Courſen vereine 
lebhafteren Verkehr. — Prioritälen blieben behauptet und ruhig; Meb 
theuer⸗Weida zogen abermals um 
nowitz⸗Prioritäten erſab en lebhaftere Nachfrage. 

uf dem Eiſenbabnmarkte blieb das Geſchäft ſtill, die Courſe wa 
ren meiſt behauptet. Verhältnißmäßig lebhaft gingen die rbeiniſe 
weſtfäliſchen Deviſen und und oberſchleſiſche um. Von fremden Eiſen 
bahnwerthen hatten Galizier und Nordweſtbahn zu feſten Conrfen rn 


2 pCt. an; Raab⸗Grazer und C 


higen Verkehr. Rumänen waren ſteigend und lebhaft. 


Bankaktien und Induſtriepapiere waren wenig verändert und WE 
nig lebhaft, deren ſpekulative Deviſen in gutem Verkehr; Montanwer 


matter. 
Hann. Altenbeken 
Löbau-Zittau 


10 883 
Lüttich⸗Limbur 1 


Magdeb.⸗Leipzig 
do. Lit. B. 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Münfter⸗Hammer 4 | 98 
Niederſchl.⸗Märk. 
Nordh. Erf. gar. 
— Sen 
erheſſ. v. St. gar. 3 
Sberſ i 30 
952 Si 
Oeſtr. Frz. Staatsb. 
do. Südb.(Lomb.) 5 
Oftpruß. Südbahn 
do. Stammpr. 5 
Rechte Oderuferb. 
do. Stammpr. 5 
Reichenberg⸗Pard. 4306 
Rheiniſche 411 
. v. St. g. 49 
Rhein⸗Nahebahn 42 
Ruſſ. Eiſb. v. St. gr. 5 


Rum. al 


— 
— 
2 


S8 88888 


2 


— — — 
SEES 


5 


157 


—. 


= 2 
S SS SSS 
Scr SS SS SSS SS SSS KERESF Gd 


SS 


SSS 


S888 


8 


Tamines Landen 10 
Warſchau⸗Wiener 5 257 


D 
S 


Gold, Silber u. Bapıergeld. 


Louisdor 2 — 
Souvereigns 1 20.45 G 
Napoleonsdor — 16,31 © 
Dollar — 4,19 & 
Imperials — 16,75 bz 
Fremde Banknoten — 99,80 bz 
do. (einl. i. Leipz.) — 99,87 bz 
Oeſterr. Banknoten — 183,30 bz 
do. Silbergulden — 192,60 G 
Ruff. Not. 100 R. — 283,30 bz 
Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Bankdisk. 6 
Amſterd. 100 fl. 8ST. 33 174,40 bz 

do. do. 2 173.40 bz 
London 1 Lſtr. 8 T. 6 20,45 bz 
Paris 100 Fr. 8 T. 43 81.50 bz 
Ben — Sr —— 
Belg. Bankpl. 

Fr 8 T. 81,45 bz 
do. 100 Fr. 2M. 4 


IMG 279. 
.8%.|6 [282 


Induſtrie⸗ Papiere. 


Aquarium⸗Aktien 
Aaſgwel kag. 5p 
iſchweil. Tu .— 
Berliner ierfb. — 
do. . ae 
do. Brauer. Tivol 
Brauer. n 
Brauerei Moabit 
Bresl. Br. (Wiesner 
Deut. Stahl⸗J. A. 
Erdmannsd. Spin. 
un .Eifenb. — 
Flora, A.⸗Geſ. Berl! — 
Forſter, Tuchfabrik — 
Gummifbr. Fonrob.— 
Hannov. Maſch. G. 
eſtorf) — 
Kön. u. Laurahütte— 
Königsberg. Vulkan — 
Mk Schl. Maſchin. 


SSS 58% 
& 
8 


— 


Fabrik (Egells) — 29, G 
Marienhütte — 66, bz 
Münnich, Chemnitz — 20,50 & 
RedenhütteAkt.-G. — 25,00 8 
Saline u. Soolbad — 43,25 G 
Schleſ Lein Kramſt — 89,75 B 
Ver. Mgd. Spr. Br. — 35,25 @ 
Wollbanku. Wollw. — 40, © 

Verſicherungs⸗ Aktien. 
A.⸗Münch. F. V. G. — 7800 & 
Aach Rück⸗Verſ. G. — 168 ® 
Allg. Eiſenb. Vſ. G. — 1510 ® 
Berl. d. u. W. V G. — 795 @ 


do. Feuer⸗Verſ. G. — 1010 @& 
do. Hagel⸗Aſſ. G — 494 8 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 2000 G 
Colonia, F ⸗V.⸗G. — 5810 G 
Concordia,. ⸗V. G. im G 


Deutſche F.⸗V.⸗G — 570 ® 
do. Trſp.⸗V.⸗G — 410 G 
Dresd. Allg. Trſ.⸗V. — 800 G 
Düffeldorf. do. — 1050 & 
Elberfeld. FV. G. — 2390 & 
Fortuna, Allg. Vrſ. — 830 ® 
Germania, L.⸗V. G. — 380 


Gladbacher. B. G. — 1194 
Kölnische Hag B. G. — 312 
do. Bücher. Ge — 1348 
Keipzigergenern. G. — 6000 
Magdb. All. unf. B. — 999 
do. Seuer-V. G. — 2350 
do. Hagel⸗Verſ. G. — 216 
do. Lebens. V.⸗G. — 298 
do. Rückverſ.⸗Geſ. — 512 
Mecklenb. Lebensvſ. — — 
Nieder. Güt.Aſſ. G. — 680 @ 
Nordſtern, Leb. B. G — 598 B 
Preuß Hagelvrf G. — 90 B 
do. Hyp. V.⸗A. G — 128, G 
do. Lebens⸗V⸗G. 298 G 
do. Nat.⸗Verſ. G. — 648 8 
Providentia, V.⸗G. — 318, @ 
Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. . — — 
do. do. Rück⸗V. G. — 186 B 
Sächſiſche do. do. — 180 G 


SSS 


Schleſ. Feuer⸗V. G. — 570 G 
Thuringia, Verſ. G. — 30 B 
Union, Hagel⸗Geſ. — 322 bz 
do. Ser u. Fl.⸗ B.-! — — 


We zenmehl Nr. 
„75 Rm, Roggenmen. Nr. 24,25 
per 100 Kilogr. Brutto int. Sas, 


„März⸗April do., Apr 
(B. u. H 8.) I 


sburg 32% 
‚ Staltener 67 30, Framoſen 


U 
29% 
aummolen k 

D. 00 


Zucker (8 
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